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0 a 0 Trauermarſches in einem mit rot deforierten Eſſen⸗ 
D er eltun der 5 OV efs bahnwagen geftellt. Als ſich der Zug Jodann um 
le 0 8.45 Uhr in Bewegung ſetzte, intonierte das Orche ſter 
wiederum einen Trauermarſch. Die Leiche begleitete 


20 Gegen revolutionäre von den Sſowjetbehörden hingerichtet. bis zur Grenze der perſönliche Sekretär des Aufens 


1 5 miniſters, Jawis za, eine Ehrenwache des 36 Infans 
Riga, 10. Juni. Die Heutige Sſowletpreſſe im Geſandtſchaftsgebäude die Vertreter der Regierung, fette fore einige Beamte des eſenfet⸗ 


Waal ein Kommunſque der G. P. U., in dem = f und dae beden mit dem 1 kon ſulats. | 
richten Über angewandte Nepreſſiopmoßhnahmen | Bartel, ſowie das diplomatiſche Korps mit dem Ge⸗ a N 
gegen Konterrevolutionäre enthalten find. Als Grund | jandten Laroche an der Spitze. 5 Minuten ſpäter er: 915 Spine 525 e N \ y 
% diefen Maßnahmen wird das angebliche Uebergehen ſchien der Vertreter des Staatspräſidenten in der Perſon Grenze fuhr ging planmäßig vonftatien. Auf Den’ \ 

ir Konterrevolutlonäre zur terroriſtiſchen Aktien] des Chefs der Zivilkanzlei Dzieciolkowſti, der von einem Halteſtationen waren ena aufgefteDt m 
Ageſehen. Am 9. Juni wurden 20 Perſonen zum Tode Adjutanten begleitet wurde. Um 7.45 Uhr wurden die 1845 Uhr taf der Ja Än Stole i et 10 
adurtelit, welcher Urteil bereits vollſtreckt iſt. Im niedergelegten Kränze hinausgetragen und auf beſondere waren Vertreter der Zivil: und Militärbekörten 21 
N55 dieſer Fälle iſt bei der Motivierung des Urteils Leichenwagen gelegt. Zwei Kränze fielen beſonders der Zug in die Station einfuhr, ſpielte ein Oich fi E 
15 Rede von Splonage zugunsten einer ausländiſchen auf: der vom Außenminiſter Zaleſti und der von den einen Trauermarſch, während eine Ehrenkompa nie DER 
zn on und Zugehörigkeit zur monarchiſtiſchen Orga» | Beamten der Sſowjetgeſandtſchaft. Dann wurde der 27 Infanterieregiments das Gewehr pröfentierie In 
„tion, In drei anderen Fällen wurde den Ber Sarg mit den Ueberreſten des Geſandten von den Ge⸗ Hi Augenblick erfhienen über dem Bahnhof 970 3 
Meilten die planmäßige Vorbereitungen von Ans ſandtſchaftsbeamten hinausgetragen und auf einen mit Militäl flugzeuge, die dem Verſtorbenen die letze Che 
audgen gegen einflußreihe Kommuniſtenführer zur | den Farben der Sſowjetunion dekorierten Katafalk erwieſen. Hierauf uhr der Zug nach der Grengſtation 
R gelegt. A geſtellt. Um 8 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Be⸗ Koloſowo, wo die polnischen Vertreter den Ana Ber 
1 Die Lifte der Hingerichteten enthält folgende | wegung. An der Spitze marſchierten zwei Infanterie⸗ ließen und noch an den Grenzpfählen dem Sſowjet⸗ 
amen: 1) Paul Dolgorutij, ehemaliger Fürſt, Leiter fompanien, eine Batterie leichter Artillerie und eine 


j f dten Wojkow die letzte Ehre erwieſen. Von der 

7 en enatchitenergantſatlen im Auslande, ber anf] Schwadron Cheveaulegers. Unmittelbar anſchließend | geſan 0 d 
te Stegen Wel über die ruſſiſch rumänisch Grenze nach Aid n von Heel en Kränze getragen und hinterher 98910 an Och Nail! ee Militärs 
1 low iekenpfand tem, um dort gegenrevolutionäre fuhren zwei Wagen mit Kränzen. Dann folgte der 10 s Occheſter int deen e mührenbe 
enarchlengruppen zu bilden; 2) Elvengrean, ein | von einem Sechsgeſpann gezogene Leichenwagen. Dem Pe Kalle Sande x hielten 860 925 EN: 
— zemoliger Kapitän, der an der Drganifierung des Leichenwagen folgten die Frau mit der Familte des I 0 5 en. Nach dem Plelen 


uſchlags auf die Sfowjeidelegation mit Tſchitſcherin | Geſandten und die nächſten Mitarbeiter der Geſandtſchaft der Internationale fee der Jug na in der R tung 
J 85 der Spitze in Berlin mit beteiligt war; 3) Male: mit Uljanow und dem erſten Sekretär Arkadjew an der en ING 10 kr 115 Moskau 
roll nlez⸗Malewſti, ehem. Gardeoifizier; 4) Jenreginow, Spitze, dann der Vertreter des Staatspräſidenten, die eingetroffene Vertreter der Sſomfeibehörden 92 
Im. ruſſiſcher Konſul, ein Beamter der Bank der Miniſter Skladkowſki, Romocki, Miedzinſti, Staniewicz, i 
vonjetunion, der Spionage betrieb; 5) Skalſti, der | Dobrucki mit dem Vizepremier Bartel an der Spitze, A 
erilch⸗ u Spionen Nachricht über den Stand der ſlowjet- darauf das diplomatiſche Korps und die Beamten des Weitere Verhaftungen unter den ruſſiſchen 
72 lichen Kriegsinduſtrie Übermitielie; 6) Kopow, Außenminiſteriums. Es nahmen ferner Teil der Woje⸗ Emigranten in Polen. 


ten ehem Oft — 8 . 8 br 
ja . zier, der nach Sſowjetrußland auf Befehl | wode Soltan, der Stadtpräſident Jablonſki und Ver⸗ Au d t 

7 2 Ri) them. Geſandten Matkatow gefommen ift, um eine treter der polniſchen wirtſchaftlichen und ſozialen Inſti⸗ der Nach 10 Freitan SH Kalten a d 
8. kenrevolution zu bilden; 7) Szezeglowitow, ehem. tutionen. Den Zug ſchloſſen zwei Infanteriekompanien, tungen unter den zujfiihen Emigranten vorgenommen 
3 9) tal, betrieb Spionage für fremde Generalſtäbe; | eine Artilleriebatterie und eine Schwadron Chevaulegers Revifionen wurden in Grodno Blalyſtok und Bize sc 
5 8. Sujatin, ehem. Oberft der Wrangel Armee, der | ab. Um 8.25 Uhr war der Leichenzug am Hauptbahnhof durchgeführt. Die ſe Maßnahmen der Zentralbehörden 
tee 3 zanilator des mihglücten Attentats auf Kraſſin im angelangt, wo ein Spezialzug, mit Grün und den Sſowjet⸗ ſtehen in Verbindung mit der Ermordung des Sſowjet⸗ 
ſer de 1926. Außerdem find noch folgende Namen farben dekoriert bereitſtand, in den die Mitglieder der gejandten Wojkow. 
} 1 halten: Wiszniatow, Mur arow, Pawlowicz, Narisz J Geſandtſchaft den Sarg mit den Ueberreſten des Ge⸗ Unter den ruſſiſchen Emi rantenkreiſ d 
beiten 1 Popow Kiratow und Nitolin. ſandten hineintrugen. Hierauf ſprachen der Vertreter auch vorgeſtern Verhaftungen ee € = Kuchen 
80 loſſee⸗ | 0 4 . des Staatspräfidenten, der Vizepremier Bartel, die verhaftet: in Bialyftot: Dr. A. Roznomifi, in Crohn 
ter, Zach D der 2 f 3 Miniſter und Mitglieder des diplomatiſchen Korps der Pruſow und Radczynko, beide bekannte Monarchiſten, 
Bei Fi je Erfhießung der 20 politiſchen Häft- Familie des Geſandten nochmals ihr Beileid aus. Um h g N i ſten, 

700 nge 4 2 in Breit: Majmes hut, Telejew und Friedrichs Oberſt 
Bu 8 in Rußland hat die geſamte öffentliche 8.45 Uhr ſetzte ſich der Eiſenbahnzug unter Klängen der Wrangelamee, in Dubno: Samolwatom zuriſtiſcher 
5 k nung der Welt empöct. Die Weltpreſſe eines Trauermarſches in Bewegung. Die Leiche wird Offizier, in Warſchau: Geiſtlicher Mieszezerſti, Rechts⸗ 
ing b feſt, daß, wenn nach den Reviſionen in | von den nächſten Verwandten, dem erſten Sekretär Ar⸗ anwalt Mikolajew, Urgiumow, Präſident des ruſſiſchen 

Eigland Kt ndlungen d li. kadjew und dem Chef der Geſandiſchaft begleitet. Von Roten Kreuzes, ſowie Demanian. 
nd, ungeſchſckter Ha gen der eng olniſcher Seite gaben das Geleit bis zur Landesgrenze ? 
un ff hen R p Ceite gaben Geleit bis zur grenz R 
man 10 kn egierung, nach der Ermordung des Ge. der Sekretär des Außenminiſteriums Zawisza und eine 
egelfal be dten Mojlow in Warſchau die Sympathie militäriſche Ehreneskorte. England und die Maſſenhinrichtungen 
arfta 8 a 0 Sſowjets zugeneigt war, die Erſchießung e in Rußland. 
20 Perſonen aber noch einmal bewielen hat, die Ueberführung der Zeihe des ermordeten London, 10. Juni (Pat). Das von den 


N 1 ö Sfowjetgefandten Woſkow vom Geſanoſchafts gebäude Sſowjetbehörden veröffentlichte Kommuntque übe 
joe Kanne 05 A die e engt nach dem Hauptbahnhof in Warſchau fand geftern um Eiſchießung von zwei RL Fünen 0 ER 
i bel , und ſtehe und die Regie 8 7.50 Ube feüb Ratt,_ Abteilungen des 36. Inſanterje- | anderen Perſonen hat die moßgebenden Londoner 
itauet fuß % 5 eine Nervoſität in Augenbl:den an den | regiments bildeten. Spalier vom Geſanotſchafts gebäude Stellen zu einer Erklärung veranlaßt, in der fie ihre 
{ 9 lege, wo einferne Ruhe da fein muß. Nur bie zum Hauptbahnhof, der Sarg mit der Leiche Verwunderung darüber ausdrücken, daß den Verur⸗ 
ommuniſtiſchen Blätter ſprechen von einer | wurde auf einem ohne ſegliche Konfeſſlonsabzeichen vers feilten Spionage zugunſten der enplilhen Milfion zur 


ier 01 ſehenen Leichenwagen überführt. Außerdem waren Laſt gelegt wird. Die en liſchen Behörd i 
50 un 0 1 =} N. ent N noch zwei Wagen für Kränze und Blumen vorhanden. | das Beſtehen ähnlicher Beslehungen 150 erllären, daß 
T abends Nate ner Ecrungenſchaften. emokratiſche Unter den ſehr zahlreichen Kränzen befanden ſich ſolche | die engliſche Regierung ſich beim 


€ Ab d 
Kranken mi r betonen, daß die Sſowjets beweiſen von der Rommuniftifhen Sejmftattion, vom Zentrale hungen zu Rußland von keinerlei 5 aa 
en IN u daß die Schuld der Konterrevolutionäre 5 ae REN 1 0 Dolena, en habe leiten laſſen. 
} to 1 omitee des Rommuniſtiſchen Jugendverbandes in polen * 
e el wußten e e een weden von der polnisch. ruſſiſchen Kooperation u. a. 8 75 


und Auf N 1 bi 5 Ki 15 F Wie 45 5 55 ee e 1 
glieder” 22 eführt vom erſten Geſandtſchaftsſekretär Arkadiew mit 1 „ . . er neue Sſowjet⸗ 
sa Lie Ueberführung der Leiche Kr vom Sökucen, es ehh Gefhöfteträger gelandte Meroszom würde heute in feierlicher Audienz 
Hellman Wojikows in London Roſenholz ſowie der Gefandtfhaftsrat. Ihnen empfangen, wobei er feine Vollmachten überreichte. 
abends 8 folgten zahlreiche Delegationen der polnikhen Behörden | Als der Geſandte dae Palais des Präſidenten verließ, 
der ost es Geſtern 7.30 Uhr morgens begann die Zeremonie und das diplomatifhe Korps. Der Staotepräfident | Ipielte die Litauisch: Milttärkapelle die „Internationale“ 
ee Sony eihenbegängnifles des jo tragiſch verſtorbenen wurde durch den Chef der dioilfanzlei des Präfidenten 


er geſandten Wojkow. Bereits eine Stunde vor Dzientiolowſki vertreten. Von den Regierungsmitglie= 2 
hm Ro en ation ſtand vor dem Geſandtſchaftsgebäude in der | dern waren anweſend: Vizeminiſterpräſſdent Bartel, Ein politiſcher Racheakt. 
und Be di d er Straße 15 und längs der ganzen Straße, durch Innenminſſter Sklaskomſti, Verkehrs miniſter Romocki Aus Lemberg wird gemeldet, daß auf den Wo jt 
genheſle 9 05 eichenzug hindurchgehen ſollte, die Ehrenwache, und Poftminifter Miedzinfti, der Gemeinde Stowe hny, Main! Met cal, aus dem 
nn. Marne) Soldaten von 30 Regimentern in 2 Spalieren Im Bahnhof angelangt, wurde der Sarg unter H nter halt eine Kugel abgefeuert wurde, durch die 


geſetzt war. Um 7.30 Uhr verſammelten ſich] den Klängen eines vom Militärorcheſter gefpielten | der Gemeinde vorſteher ſchwer verletzt wurde. Dio 


Uaterfuchungsbloörden find der Arficht, daß es ſich 
um einen politiſben Rachealt der Mirainer handelt, 
die duech Ter ir die polnisch geſinnten Bauern zu 
den beborſtehenden Gemeindewahlen einſchüchtern 


wollen. | 
Auf fer Hochſchulen wird man 
vernünftig. 


Der Senat der Wilnaer Univerſität hat an die 
Stndentenſchaft einen Aufruf erlaſſen, in welchem er 
den Duellunfug auf das ſchärfſte verurteilt und erklärt, 
daß die Schuldigen zur ſtrengſten Verantwortung ge⸗ 
ogen und eventuell mit Eutlaſſung beſtraft werden. 
„Dieſer Schritt iſt dorauf zurückzuführen, daß der Duell⸗ 

/ unfug unter der Studentenſchaft dieſer Univerjität ein 
beſonderes Ausmaß angenommen hat. Vor kurzem 
fand ein Duell zwiſchen zwei Studenten ſtatt, das einen 
tödlichen Ausgang nahm. 


— 


* 


Auch der Krakauer Stadtrat wird nach 
dem Schaden klug. . 


Vorgeſtern fand eine außerordentliche Sitzung des 
Stadtrats von Krakau ſtatt, in der die Exploſions⸗ 
kataſtrop;he zur Sprache gelangte. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Refolution gefaßt, in der die Regierung 
dringend aufgefordert wird, die Munitionsmagazine aus 
dem Bereiche der Stadt Krakau zu entfernen. Be⸗ 
81 wird dieſe Forderung damit, daß die in der Nähe 

er Stadt befindlichen Munitionsmagazine ſowohl das 
Leben der Einwohner als auch die Altertümer und 
Kunſtſchätze, an denen Krakau ſo reich iſt, bedrohen. 
X Ob dieſer Appell etwas nützen wird, angeſichts 
/ 


deſſen, daß die Militärbehörden weiterhin erklären, daß 
die Munitionslager vollſtändig ſicher ſind? 


Wirth und die „Unabhängigkeit“ des 
Zentrums. 
„Sie wollten mich ſaſt ſteinigen ..“ 


Im neueſten Heft der „Dautfchen Republib“ 
beſchäftigt ſich De. Wieth in einem Aetitel „Man 
muß es zweimal ſagen“ mit der durch den Beſchluß 
dae Sateumeparieivorſtandes geſchoff enen Lage. Ee 
fühet die Argr ff: der Rꝛabtion, die ſich zue Seit 
mit voller Wucht gegen ſeine Perſon richten. darauf 
0 daß er in feinen Reden die lezten Sſele der 
autjchnationalen Taktik aufgedacht hat: Bindung dos 
Sentrume an die Rechte auch für den nächſten Wahl- 
dampf, dadurch Seeſprengung der Koalition in 
Peeußen, Baden und Hfrn. De. Wieth fürchtet, 
daß das Zentrum feine Unabhängigkeit ſchon in 
höherem Maße aufgegeben hat, als es nach außen 
hin ſcheinen mag. Die Richtlinien, die bei der Bil- 
dung der Rechteregierung vereinbart wurden, gelten 
den Dautihnationalen nur als Foſſ ide. „Ich weilte 
Bürzlich,* jo ſagt Dr. Wieth, „im Keeſſe einiger pro. 
minenter Seutrumspolitizer. Sie wollten mich fait 
fteinigen, ale mein Hinweis auf die Möglichkeit einer 
politiihen Kampffeont mit der Rechten erfolgte. 
Sie wollten daran einfach nicht glauben. Wenige 
S'unden darauf konnte ich feſtſtellen, daß aus der 
Mörlihleit Mahrſcheinlichkeit geworden war. Ob 
75 Jufagen erfolgt find, muß ernſthaft gefragt 
werden“ 


\ 


— ... —.k.᷑—ũ— 


„Roman von Ludwig Wolff. 


(3. Fortſetzung.) 


Man ſplelte ohne Leldenſchaft. Die Chance ſchwankte 
ein und der, odne lich für einen der Spieler deutlich aus 
z ups in. Feank Diimar gewann ein paar Dollar. Die 
Hieten, von Eırova kommend. vertragen beträchtliche 
Muzen von Whey Eiagal bluff e In M ller aus 
Cutago odne as zu wollen. Et ſad etre! J ingen für 
einen König an und bildele lich ein diet Könige im Blatt 
zu haben. Er lachte einige Minuten lang. 

„Bier Schlaßrunden.“ ſchlug der alte Duinn vor. 

Ya der sorletzten Rande eing Dumar anf ein Paar 
Damen mit, Jremtas Hanıl m date das Sp el eröffnet. 
In Miller deſſerte um fünf Dollar und kaufte zwe 
Kirten. Es war klar, daz er, ſofern er nicht binffie, 

Deillinze in der Hand date. Nafas O tan kaufte drei 
Kitten. Huntley letſteie den erhöhten Einſatz nicht und 
warf feine Starten weg. 

Diimar ktafte zu feinem Par Damen noch zwei Damen 
und ein Ag Et fädlie, wie idm eine deide Welle Blutes 
in die Syiäfen [oz. Rifas Q unn der als erſter zu 
sprechen Katie, bä terte ungebeuet langlam feine Kırten 
auseinander, ſtarrte einen Augenblick überlegend ins Zur 
und rief dann zehn Dollar an. 

Fre Miller, wie ein ditziger Schwimmer in die 
Su ſpeingend, ſchrie miumphierend: „Dieſe zedn Dollar 
und noch zwanzig.” 

Dumar dielt feine Karte krampfhaft in der Hand 
und fagte falt leise: 

„Die zwanzig und noch vierzig.“ 


Lohe: Dolfopneltune 


Chamberlin und Lewin kommen nach 
Polen. 

Berlin, 10. Juni (Pat). Chamberlin und Le⸗ 
win erklärten auf einer hier heute 4 30 Uhr ſtattgeſun⸗ 
denen Konferenz mit Preſſe vertreten, daß fie die Ein⸗ 
ladung der polniſchen Regierung angenommen haben 
und den Flug nach Warſchau unternehmen werden. 
Sonntag begeben ſich Chamberlin und Lewin nach 
Wien, wo ſie drei Tage verbleiben werden, von dort 
nach Prag und am 17. oder 18. Juni unternehmen fie 
ihren Flug auf dem Flugzeug Kolumbia nach Warſchau. 
Die Gattinen der beiden Flieger treffen in den nächſten 
Tagen in Europa ein und werden mit ihnen in 
aufammentreffen, worauf fie ebenfalls nach Warſchau 
kommen werden. Lewin erklärte außerdem, er habe die 
Abſicht, ein Konſortium zu bilden, daß die Auftecht⸗ 
erhaltung eines ſtändigen Flugverkehrs auf den Linien 
Neuyorl— Moskau über Plymouth, Paris, Berlin und 
Warſchau verſuchen werde. 

Byrd will als dritter den Ozean überqueren. 

London, 10. Juni (ATE). Der amerikaniſche 
Flieger, Kapitän Byrd, wird 
Neuyork— Paris auf einem Apparat mit 3 Motoren 
ſofort nach der Ankunft Lingberghs in Neuyolk antres 
ten. Byrd nimmt zwei andere Flieger als Beglei⸗ 
ter mit. 


Vor der Völkerbundsſitzung. 
Außenminiſter Zaleſki in Paris, 

Paris, 10. Juni. Miniſter Zaleſki iſt in Paris 
eingetroffen. In Geſellſchaft des Geſandten Chlopowfki 
begab er ſich nach dem Quai D’O:rfay, wo er mit Briand 
über die Konſequenzen nach der Ermordung des Ge: 
ſandten Wofkow und über die Flage der Niederreikung 
der deutſchen Forifikationen im Dften konſexierte. 


Strefemann auf der Reife nach Genf. 

Berlin, 10. Juni (Pat). Strefemann iſt heute 
nach Frankfurt abgereiſt, wo er an der 
internationalen Muſikausſtellung 
Sonnabend abend reiſt Streſemann nach Genf. 


Berlin, 10. Juni (Pat). Wolffbüro meldet, 
daß das Völkerbundsſektetariat von der litauiſchen Res 
gierung die Mitteilung erhalten habe, doß der litauiſche 
Minifterpräfident Waldemaras am Sonntog in Genf 
eintreffen wird. Wahrſcheinlich geht es Waldemaras 
um die Memelfrage. 


Vertrauens votum für die franzöſiſche 
Regierung. 

Paris, 10. Juni (Pat). Während der Frage 
der Feſtſetzung der Tagesordnung in der Deputierten 
kammer ſtellte die Regierung die Vertrauensfrage. 
Angenommen wurde der Antrag der Regierung, wo. 
durch fie das Vertrauens votum mit 370 gegen 148 
Stimmen erhielt. 


König Ferdinand wiederum ſchwer 
erkrankt. 

Paris 16. Juni (Pat). 
Bukareſt, daß im Geſundheitszuſtand König Ferdinands 
wiederum eine bedeutende Verſchlechterung eingetreten 
iſt, ſo daß mit dem Ableben des Königs alle Tage zu 
rechnen iſt. 


In Miller blickte ton ſorſchend an, dann wan 
feine Karten weg und lachte: 

„Se baden mehr als ich, Mr. Ditmar. 
venät Ste. Ich bin ont.“ 

Rufus Q unn [udierte noch einmal feine Karten, als 
wollte er ſich verg⸗wiſſern, dob keine Veränderung ein 
getreten let, und sagte bescheid en: - 

„Die verzig und noc 41318.“ 

Dumar empfand dieſen Raf wie einen Stoß gegen 
feine Braft und antwortete mit gebälliger Leiden Kofi: 


TRENNT ER. 
Konflikt in der Labour Party 
Auſtraliens. 
Der Minifterpräfident Lang ausgeſchloſſen. Dei 
Die bereits viele Monate dauernde Keiſe inner, Sch 
halb der auſtraliſchen Arbeite partei hat nunmehr mit 
dem Aueſchluß des Minifterpräfidenten von Neu. 1 
Südwaler, Lang, und einiger ſeiner Minſſterbollegen 5 
ihren Höh punkt erreicht. Der Geſamtvorſtand der kan 
auflealiſchen Arbeiteparfei hat ein Manifeft erloſſen, ein 
in dem es heißt, deß Lang durch anmaßende un mit 
distatoriſche Gewaltmaßnahmen zum Derräter an der Kol 
B Mebeiterbewequng geworden iſt. Die bevorſtehenden ee 
tag | Meuwahlen in Neu- Südwalee werden alſo zwei ber en 
ichiedene G:uppen der Aebeifeparfei im Dabltampie näc 
jehen, die offizielle der auſtraliſchen Arbeits parle mie 
und die ftarß unter dommuniſtiſchem Gf 1157 
ſtehende Geuppe, welche unter Führung dee Mn ein 
ſterpräſidenten Sang ſteht und in den ötk' mä 
ſichen Gewerkſchafte bartellen ihre Stützpundte bal, " 
Lang hatte die gegenwärtige Regierung ſeinerze bef 
mit der ausgesprochenen Abſicht auf den verſläckten bri 
feinen Oseanflug | E laß der Radikalen gebildet, um den Streit inne 75 
balb der Partei zum cffenen Kampf zu treiben 15 ein 
die Entfheidung in einem Wahlbamp ian 
zu ſuchen. Be 
— en 
Wo 
5 Der Aegyptenkonflikt verſchärſt ſich . 205 
Die britiſche Regierung hat an den britiſchen el 
Oberkommiſſar von Aegypten, Lord Lloyd, Inſtrultionen Bie 
bezüglich ſeines weiteren Verhaltens ergehen laſſen, K 59 
ſoweit fie bekannt geworden find, in den Kreiſen de eier 
| Arbeitspartei ſchwere Befürchtungen herpa {che 
gerufen haben. Nach dieſen Informationen iſt got kost 
Lloyd von der britiſchen Regierung beauftragt, n. Ih 
ägyptiſchen Regierung „in jeder ihm gutdünkenden kön 
Form“ mitzuteilen, daß Großbritanuien von Aeg 9 a 
bindende Zuſicherungen hinſichtlich der Durch fühl 16 
Eröffnung der | der von London geforderten Umorganiſation der ing, lost 
teilnehmen wird. tiſchen Armee verlangt und darauf beſteht, daß 15 85 
eignete Maßnahmen getroffen werden, die jeden zen 1 
Auch Waldemaras. utiſchen Einfluß auf die ägyptiſche Armee ausſch 10 
Ge Pie 
Der evangeliſchſoziale Kongreß; 92 
Die Beratungen des evangeliſchſozialen Rongeeller fon 
der am 7.1. M. in Hamburg eröffnet wurde und ſich inen Sie 
erſten Arbeitstagung mit dem Thema „Die neuere, En lan 
wicklung des Sozialismus“ beſchäftigt, leitete Präſiben, f 55 
Dr. Simon mit einem Ueberblick über die Anfänge une noc 
den Aufbau der ſozialen Hilfeleiſtung ein. Man kan ef 
ſich, ſo führte er aus, heute nicht mehr auf den Siebe | 90 
dienſt am Nächſten beſchränken. Jeder ſei verpflich Ei ih. 
im ganzen an der Verbeſſerung der Welt mitzuarbeite 6 Sch 
Dem ſtehe indeſſen die Anſicht eines großen Teils ce Re 
des deuiſchen Volkes gegenüber, der erit eine Ver, ken Di 
ſerung der eigenen Verhältniſſe fordere. Dieſe Gedan Lay 
würden vertreten durch die Ideen des Kapitalieng gu 
auf der einen und des Bolſchewismus auf der ande ie es 
Seite, duͤrch weltanſchauliche Kämpfe, die zum Beiſſen gen 
auch die jüngſten Entwicklung der Beziehungen zwiſchne ſon 
England und Rußland bedingt hätten. Das ſernet its? 85 
„Matin“ berichtet aus | Diskuſſion geſtellte Thema „Werksgemeinſchaſt, Abe 
gemeinſchaft und Volksgemeinſchaft“ ſolle verſuchen, zur 
Weg aus den grundlegenden geiſtigen Gegenſätzeſ fall 
Einheit zu finden. Nach dieſen mit lebhaſtem Be ſſot Aus 
aufgenommenen Begrüßungsworten ergriff Proſe | 
nn nnd hat 
1* Q 
fa „Wie lange daus 1 es, dis das Gedächenis wi! Sr 
kehrt 7“ fragte Banjıs nengierig. pres wu 
Ihr Gelicht „Das it ganz verſcleden, aber der Fall er 
Gaſtes 10 0 ja ſehr günſtig.“ g I 
„Wielo v2 en N die 
„Ich bin überzeugt, daß das Erinnerungen f In 
lofort u leder eimtritı, wenn ſich die Dame auf „ , a 
Namen oder auf das Hotel beſinnt, in dem e 80 
gefttegen dit.” ' 
„Gauben Sie wirklich 7“ „ Di 
„0 din deiſen detnade ſic er. Wir kön „, 5 


„Dis achizig und noch dunderiſ. z 

Der alte O einn läbelte „Jch will fie 
Mi. Dumar. Was haben Ste?" 

Ditmar breitste trinmphierend feine Karten aus: 
„Bier Ladies, Mr. Dainn” * 

„Za wenig, Me. Diimar. Je babe vier gute Könige.“ 

Jos Miller und Zrremias Hun ly brachen in wildes 
Geläter aus und riefen nach Coau poguer, „Rafas 
O unn bezahlt alles.“ 

Frank Dumar ſtarrte die verräteriſchen vier Damen 
an. Er war [ehr blaß. 

„Es tut mir letd,“ 


ehen, 


erklärte der alte Quinn freundlich, 


„aber vier Könige bekommt mon nicht alle Tage in die 


Hand.“ R 
Ditmar holte feine zweidundertfänſzig Dollar aus 
der Taſche und gab fie Rıfa» Diinn. 

„Ich babe nicht mehr G10 bei mir, Me Q unn 
Die relilic en föntundſeg zie Dollar bekommen Ste worden.“ 

Der alte Q inn ſchob das Geld in feine We ien, 
taſche, tand auf, klopfte Frank zärtuch auf die Schulter 
und erwiderte: 

„Ste ſind mir gut. Me. Ditmar.“ 

Flant lächelte mit weiden Lippen. 

V 


„Solche Fälle von Auneſte oder Gedä dinisſchwund 
nach starten ſesliſchen Erſa flnerungen ſind ſcon beobache! 
worden, erklärte Dr. Winddolz in lebrdeſem Ton. Et 
war ein langer, dagerer Mann in mittleren Jahren. 


ſogleich die Brote machen. Den Namen der 
felrzuliellen, Ut ein Kinder ſpiel.“ 

Jin Jakob Banjes legte feine Stir 
„Kinderſpel it vielleicht ein bißchen über! 
Winddolz“ N 

Dardaus nict. Wir fadrın wit Ihrem ER 
zur Hapag, fragen, welcher Dampfer vorgelie:n n 
abgegangen 11, laſſen uns die Paſſoptexliſie vor lee“ 
leſen der Dame die N:men vor, Sobald der nem 
Gatten an die Reide tommt, wird die Dame ihr Gel 
wiederfinden“, 

Barjıs begann, 
abzugeben. 

„Und in 


fl 
n iu u 1. 
tebalı Dr 


n 
nerds im Simmer auf, K va 
daß 
dem ganz vnwabrſcheinlichen ge forte 
diefes Mittel verſagen follte,” fobr Dr Windde 5 0 
brauchen wir nur eine Runde durch die Harburger 0 
zu machen um fehr ſtellen, in welche 3 me 
nicht karddgekebrt lind. In dtſem 8 wranr wer 
G- pädlisde und Papiere worfrten, aus denen die 
heit Idres Gaſtes eruiert werden tann.“ 

Barfıs blieb vor dem Arzt ſteden und 
ſchladene Hemmungen über windend: 1 

„Ste haben val volltow men echt. a 5 

Sie mal zu lieber Freund: 34 babe kein Intent finde 

dab die Dome baute schon ſbr G.däch ente wiede 

Dr. Windholz ſah ihn verblüfft on. ſeut) 

(Fortſetzung 
R 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 158 


Die Lebensregel. 


„Wer Honig lecken will, der muß den Skachel 
der Bienen nicht ſcheuen.“ 

Dleſe tiefe Weisheit diente dem alten K. als 
Richtlinie für ſein ganzes Leben. Nach ſeinen eigenen 
Worten iſt er Stets Dabei gut gefahren, denn man 
dürfe das Sprichwort nicht wortwörtlich verſtehen, 
09 jei ſozuſagen nur ſymbolſſch gemeint und bedeute, 
daß, wer ein lüßes Siel erreichen will, der dürfe 
deu dornigen Weg nicht ſcheuen. Der junge K., 
heute ein ſtrammer Burſch von 24 Lonzen, Bannte 
Die goldene Lebeneregel ſeines väterlichen Erzeugers 
natüclich bie zum Erbrechen, pflegte doch der alte K. 
jedwede Mebeit, jedes Vergnügen mit jener Sentenz 
einzuleiten. Es liegt auf der Hand, daß die Ent- 
ſremdung zwischen Dater und Sohn im Laufe der 
letzten Jahre nicht zuletzt auf das ewige Ableiern 
Der väterlihen Lebensregel zurückzuführen iſt. Bareite 
mit jechsehn Jahren halte der junge K den Dater 
einmal vor dem Feuſter einer Delibateſſenhandlung 
gufmerblam gemacht, daß ein Pfund Bienenhonig 
1 Sloiy kofte, und der Glückliche, der Appetit auf 
Honig habe, lediglich die geringe Summe opfern 
mufle, dann Bönne ee ſtundenlang Bionenhonig lecken. 
Der Dater wolle doch nicht etwa im Eenſt behaupten, 
daß die Kajliererin in dieſem Geſchäſt einen B enen: 
ſtachel züchen und jedem Honigkäufer damit zu Leibe 
gehen wüede. 

Ee jei ein dummer Lümmel, hatte der alte K. 
ſeinem Fillus geantwortet, und im Übrigen nenne man 
jo etwas Male weisheit, er, der alte K, ſehe heute 
noch einmal von einer Ooefeige ab, aber er möchte 
die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, den dum⸗ 
men Jungen zu vernehmen, in Subunft des Daters 
goldene Lebeneregel eiwas mehr zu reſpebueren. 
927 junge K. joli damals ſehe ımpeetineni gegeinſt 

aben. 
Als der Sohn 23 Jahre zählte, war der alte 
K. bereits joweit verbiödet, daß er überall im Leben 
Bienenſtachel ſah, die nicht geſcheut werden dürfen. 
Usberall wollte er Honig lecken. Der junge K. lebte 
mit jeinem Dater in off-uer Feindſchaft, wenn er auch 
infolge materieller Kaiamität des Daters Brieftasche 
mubenutzte. } 

Wayrend Dater und Sohn hartnäckig und ver- 
-bifjen in offener Fehde lagen, erblühte in der Nach- 
barſchaft Meiers Lene langjam aber deſto ficherer 
vom Seuchen zur bolleeifen Jungfrau heran. Als 
fle es bis zue Thealerſtauſtin gebracht hatte, nannte 
ie ſich bereite Leda Mera und galt dem alten K. 
Icon ale Honig. Noch mühte er ſich mit den Sta- 
cheln ab und halte eine Methode erjonnen, wie er 
dieſe nicht ſcheuen wolle, da hatte der junge K. 
Mira bereits geſchwangert. Das Kind Bam zur 
Welt. Aus der Beieftaſche des alten K. zahle der 
junge Alımente. Der alte brummte ein wenig, doch 
gab er dem jungen die gerichtlich vereinbarte Summe. 
Mehe aber gab er nicht. Der junge K. ſtellte den 
alten zue Roe: was er ſich dense, wie er ſich denn 
des Jungen Leben vorſtelle? 

„Wer Honig lecken will, dee muß den Stachel 
der Biene nicht ſcheuen, mein Sohn“, antwortete 
der Alte. 


ea 


K 
Ale Ruck 
K 


Lodzer Volkszeitung 


„Ein blöder Hund wied nicht fett“, drohte der 
Junge und hüllte ſich in düſteres Brüfen. 

Nach drei Tagen hatte der Dater K. die Bie- 
nenſtacheln überwunden. Er ſaß mit Lea Mera in 
einem Weinlokal und frank Seht, tanzte mit ihe im 
Hinterſtübchen zu den lockenden Weiſen eines Gram- 
mophone, ſang tolle Lieder und kippte ſchlie ßlich in 
eine Sofgeckz. Der Seht hakte feine Schuldigkeit 
getan, der alte K war voll wie eine Kanone. Als 
er ertogchte war Lꝛa Mera und feine Brieftajche wog. 

Man wird ſich die Wut des alten K. ausmalen 
können. Nah Hauſe gebommen, ging er ſchnurſtrache 
zu ſeinem Sohn, ge eff zühn in deſſen Rodtajche und 
fiſchte ſe ine Brieftaiche hervor. Obwohl der junge 
K. darauf hinwies, Lea Mera wollte dem Alten 
nur die Bienenſtacheln dee Lebens zu boſten geben, 
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und alles jei nur ein Bleinee Scherz, rannte der Alte 
zur Polizei und machte Anzeige gegen den Honig, 
aljo Lea, und den üblen Stachel, allo den Sohn. 
„Das Goricht verurteilte Lea zu 6 Wochen und 
den jungen K. zu 4 Wochen G.jängnis. Teils Dieb - 
ftahl, teile Hehlerei nahm man an, gewährte aber 
beiden Strafausſeßung. 

Wahrend der Verhandlung machte der alte K. 
ein ernſtes Geſicht; nach dem Urteil ging er zu jei- 
nem Sohn und bob den Seigefiager: „Mein Sohn, 
wer Honig lechen .“ 

Walter Bam er nicht; der junge K. ſagte elwas 
ſehr Uaanſtändiges und drehte jeinem Pater den 

Uchen zu. Ricardo. 


„Iwan der Mädchenſchreck“. 
Die Streiche eines ruſſiſchen Emigranten in Wien. 


hz. Die Wiener Polizei verhaftete einen ruf- 
ſiſchen Emigranten namens Iwan Karmanowſti, 1888 
im Kaukaſus geboren. Der Mann wurde bereits in 
Prag im Jahre 1923 wegen Veruntreuung zu fünfzehn 
Monaten ſchweren Kerkers verurteilt. Nach Verbüßung 
dieſer Strafe kam er als „politiſcher Flüchtling“ nach 
Wien, legte ſich den Titel eines „Generaltepräſentanten“ 
— wen er repräſentierte, weiß niemand — bei und war 
eine bekannte Erſcheinung auf dem Stadtkorſo. Er trug 
eine phantaſtiſche Uniform aus braunem Stoff mit 
ſilbernen Epauletten, hohe Reitſtiefel mit Sporen und 
im Sommer und Winter eine hohe Pelzmütze, dazu eine 


Sonnabend, den 11. Juni 1927 
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Reitgerte und unter dem Arm eine Aktentaſche. Er 
gab ſich auch als ruſſiſcher Major aus. — Nun hat ſich 
durch die Anzeige eines vierzehnjährigen Mädchens, das 
auf Grund eines Zeitungsinſerates ſich dem Manne als 
Sekretärin anbot, und von dieſem in unzweideutiger 
Weiſe bedrängt wurde, herausgeſtellt, daß Karmanowfki 
ein recht gefährlicher Burſche iſt, beſonders für ganz 
junge Mädchen und für heiratsluſtige Frauen geſetzteren 
Alters. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß der Ruſſe 
die Anlockung ganz junger Mädchen durch Zeitungs⸗ 
inſerate ſyſtematiſch betrieb. Aber auch als Heirats⸗ 
ſchwindler betätigte er ſich und hat mehreren Frauen 
unter der Zuſage der Ehe Beträge von 1000 bis 1200 
Schilling entlockt. — Die Wiener Polizei iſt der Anſicht, 
daß ihr in der Perſon Karmanowſkis ein internationaler 
Betrüger in die Hände gefallen iſt. 


Unterſeeiſcher Kampf mit einem 
Oktopus. 

Ein ſeltſames Abenteuer erlebte vor kurzem der 
Taucher A. E. Hook, der den Boden des Pagent 
Sound, einer tiefen Bucht des Stillen Ozeans, in der 
Nähe von Por Townjend im Staate Waſhington, 


unterſuchte. Hook war fünfzig Fuß unter die Meeres- 


oberfläche hinabgeſtiegen, um geſunkenes Fiſchergerät 
zu bergen; plötzlich bemerkte er einen rieſigen Polypen, 
der ſich auf ihn zu bewegte, und der in ſeinen Fang⸗ 
armen einen menſchlichen Leichnam trug. Der Taucher 
führte einen metallbeſchlagenen Spieß und ein Meſſer 
mit ſich. Er verſuchte nun, den Oktopus mit dieſen 
Waffen anzugreifen; als der Polyp aber bemerkte, 
welche Gefahr ihm drohte, faßte er den Leichnam mit 
zwei Armen und ging mit den ſechs übrigen Fängen 
auf den Angreifer los. 
pus, den Spieß, die Arme und die Beine des Tauchers 
feſtzuhalten. Hook wehrte ſich und ſtach immer wieder 
mit ſeinem Spieß nach dem Polypen, den er auch ver? 
wundete, ohne ihn kampfunfähig zu machen. Schließ 
lich gelang es dem Taucher, mit ſeinem Meſſer nad? 
einander die Fangarme des Polypen zu durchſchneiden 
und auf dieſe Weiſe dem Oktopus ſein Opfer zu ent⸗ 
reißen. Als der Taucher mit dem menſchlichen Leich⸗ 
nam wieder an Land kam, ſtellte es ſich heraus, daß 
er den Körper eines Kochs gefunden hatte, der einige 
Stunden vorher durch einen Unglücksfall vom Bord 
eines Frachtſchiffes herabgefallen war. 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowe“. „Die Karriere Napoleon 
Bonapartes“. Ein großer, vielverſprechender Titel, hinter 
dem nichts zu finden iſt, was mit dem Leben Napoleons 
etwas gemein hätte. Der Film iſt in Wirklichkeit nut 
eine Liebestragödie zweier Menſchen, die eine gewiſſe 
Rolle in einer Schlacht Napoleons ſpielen. Von den 
Intrigen und Kämpfen, die ihn zum Beherrſcher Frank 
reichs machten, keine Spur. Wie will man da von 
ſeiner Karriere ſprechen, die eine endloſe Kette von 
Abenteuern war. Die Kunſt der Darſteller reicht auch 
nicht weit. Da hätte man ſchon andere Kräfte heran⸗ 
ziehen müſſen. Dies bezieht ſich hauptſächlich auf den 
Verkörperer Napoleons, der wohl eine gewiſſe Aehn⸗ 
lichkeit mit ihm hat, mehr aber auch nicht. A. S. 


Liebe kleine Limokoa. 


Roman von Otfeid von Hanſtein. 
(49. Fortſetzung.) 


Es war ein Korallenatoll, von einem Riffkranz um: 
geben. Wan ich keinen Eingang fand? Da ſag ich eine 
Lacke im Giſcht der Wellen und der Kahn ſchoß hinein. 
Wo war meine Mädigtenn din und meine Schwäche ? 


Ein ſtiller, verträumter Hafen, umwuchert von 
dichtem Grün. Mangrobswald. Bäame, die im Waller 
ſtanden und ihre Bafımarzılm wieder in dasſelbe entſand⸗ 
ten. 39 erſchtal. WMangsovewald bedentet Sumpf und 
Milarta ale! IH ruderte welter. Der Mangrobe wald 
böcie auf. Flacher, dlumiger, von keinem Faßtrttt ver 
ſehrter Sand! Leiſe kaieſchte der Riel unſetes treuen 
Kahns darüber din. J sprang in das ſeichte Waller 
und zog ton vollends HYinaaf. Windecrbar aromaliſch 
duftete es um mich. An Ufer ein Kleiner, blumiger 
Steif, dahinſer anſſe gend dichter Wild. Urwald, den 
plellelcht mie eines Minſchin Faß betrat. Ich dod Qimo. 
los aas dem Kies and dettele [ie ſanft auf weiche 
Moos, dann Ipägıe ich umher. Dicht üder mir dingen 
reife Ananas. Dieſe wanderbar fafıtgen Tropenfelchte. 
Ich pflackte, löste die Schalt und preßie fie gegen Limo 
koas rande, vom Fever giſprungene Lippen. Glerig 
begann fie zu fangen und ich ah ſeloſt von den Früchten. 
} Eine neus Angi! Waren dier Schlangen? Zam 
Glück Hatte der Wind die Mos q tos vertrieben, die ſonſt 
Sicher dier haufen, Ich machte aus dem Segel eine 
Häsgematte, indem ich es zwiihen zwei Baumjıämmden 
band, und legte Limokoa hie in. 

5 IH gab ir noch eine Flucht. Sie flälterte lelſe 
vor ſich Hin. Pıyaatalien, aber wohl freundlice denn um 
ihren Mind lag ein Lächeln, Ich käßzte fie und wanderte 
den Strand entlang. Nicht lange, dann dörte ich ein 


K 
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leiſes Murmeln von fliegendem Waller. Jch mußte über 
Biamwarzeln klettern und ein ogtenzerreitzendes Giſchtet 
gellte auf, Bifllaffen, die ich aus der Ruhe irie 
tesiſchende Papageien, Vor mir aber ziefelte der Qaall. 
Ich ſchöpfte den Golobecher voll, den ich bei mir mug, 
und trank. Tant, als jet dieſes Waller das töſilichſte 
Labſal, das ich lemals genoſſen. Dann lief ich zu Limo 
toa und lieh auch ſie teinten. Sie lat es mit geſchlolſenen 
Hagen, 

Ich warf meine Kleider ab und badete, ohne an 
Krokodile oder Hatſiſche zu denlen, dann war ich frisch. 
33 träalie ein Tuch mit dem Waſſer und legte es Limo⸗ 
toa auf ihre glügende Stirn, num wurde fie zudig, in mir 
aber regie ſich gewaliſam der Hanger. Im Uferfand 
ſchltef eine Schildkröte. IH Überliſtete ſie, warf fie auf 
den Räcken und zerſchmetterte ihr den Kopf. 


Voreiliger ich! Ich hatte kein Feuer, um fie zu 
kochen und wagte es nieht zu entfachen, Die Müdigkeit 
überfällt mich wieder, Ich warf mich neben Limotoa in 
das Moos und ſchlafe. j 

Ein Donner wedie mich. Ein kurzes Gewitter war 
über uns. Wenige Schläge, falı ohne Regen. Limotoa 
war wach und schrie laut. Ihre Gedanten waren noch 
derwirtt und ich dielt fie in meinen Armen. Ein Blitz 
ſiragl ganz nade und ein furchtbarer Donner. Ich wurde 
faſt zu Boden geschleudert, aber — güliger Batz! Ein 
dürter Baum ſtand in Flammen, ich Hate Feuer, und 
während das Gewitter davonzog, begann ich die Schild. 
dle in unfırem Golokeſſel zu kochen. 

Es war heller Morgen und der Giruch der kräftigen 
Suppe ſtieg auf. Wie dertlich war dteſe Inſel! Rein 
Zeigen eines Menſchen, kein Pfad, keine Spar, ader 
tanjend blühende Pflanzen. Feuchttragende Bäume, 
koͤnliche Bananen, von denen ich eine reife Traude erntete, 
indem ich den Stamm umſqclug. 

Ich trat an Limotoas Lager, ſie hatte die Augen 
offen und der Blick war klatec. 

Das Fieber dae naqchgtlaſſen, aber fie war zu 


ſchwach, um die Hand zu deben. Ich batte den Becher 
mit der häftigen Brühe gefällt. Ich mubıe beueln, dis 
lie verſuchte, dann aber trant fie begisrig. Ich zerſa nut 
das ſaftige Schildkidienfleiſch in kene Biſſen und niche 
fte idr, adwechſelnd mii Bananen f üdchen. Wie glf duch 
war ich, dab ich ſte füttern konnte und wie voller Jubel 
war mein Herz, als ſie dann imf.ande war, lich anf 
zurſchten. 

„Olmokoa wird nicht ſterben! 
ich dante Dir] 
tung fenen!“ 

Die Sonne war völlig aufgegangen. aber wir haben 
es nur wenige Schritte bis umer die Bäume. 


Her des Himmels 


tragen!“ i 1 

Sie lag ſitzt unter einer weit ausladenden Palm 
und lächelle mich an. Ro e Hibistusbifien datt ich ih? 
gepflückt, die fie fo gern hatte! 

Gerettet! Wir ſind gerettet! 

Ich zog den Kahn ganz an das Ufer und ſah nach 
der Goldkiſte. Das böje Gold, das mir fast Limokos 
geraubt! Wie es gligerie und gleikiel Es war ja nut 
ein virſchwin dend kleiner Teil der Barren, die ich in dit 
Hödle zurüclteh, aber er machie mich zum ſchwer reich es 
Manns. h 
Ich riß Zweige von den Bäumen und bedeckte die 

Könnien nicht doch Menſchen ton men 7 
Dann endlich fircdie auch ich wich zum Schlummer 
aus. Diesmal weckte mich dein Donner. Wie ich ex“ 
wachte, war Qimoloa nicht mehr in der Matte. Ste lab 
am Ufer und fah friiher aus, aber fie war noch ſchwach, 
Ste hatte ſich gewaschen und ung die roten Hibiskus“ 
bläten im georonsten Haar. 

„Warum bliebſt Du nicht liegen ?“ 

„Das Feuer wäre gtloſchen.“ 

Ste war wieder klar und ich proßte ſie an mid, 


„Lube! Liebe! ne felge 


Kiſte. 


„Oimotoa, wie gern will ich Dich. in den Schatten 


Gleichzeitig verſuchte der Okto? 


Jitzt eiſt kann ich mich über unjere Rate 


4 
HN 


Kon! 
ds er ne 


Anger 
kanal 


inner- 
br mit 
Mur 
legen 
d den 
laſſen. 


Kämpfe, 


(Beiblaft) 


Eine Welt, die ſich nicht ändert. 
Vergnügungsreiſe nach Lappland. — Im Expreß durch die 


Schneewüſte. — Nur einem guten agen bekommt ein 
lappländiſches Diner. 


Eine Vergnügungsreiſe nach Lappland — gibt es denn 
in dieſer Ecke Europas noch etwas, was dem ſchönheits⸗ 
durſtigen Bürger der Alten Welt 1 könnte? Der be⸗ 
kannte däniſche Polarſorſcher Knud Rasmuſſen ſchildert in 
einem Kopenhagener Blatt die Genüſſe einer ſolchen Fahrt. 


Heute kann man in zwei Tagen bequem von Stockholm aus 


mit dem Lappland⸗Expreß ans Ziel kommen. „Ich verließ 
pen dagen ſchreibt Rasmuſſen, „in blühender Frühlings⸗ 
pracht. Ich nehme Abſchied vom Blauen Sund, ſauſe im 
Schnellzug eine Nacht durch Wald und an Felſen vorbei nach 
Stockholm. Dort nehme ich den Lappland ⸗Expreß. Am 
nächſten Morgen, als iſt das Abteilfeniter öffne, befinde ich 
mich im Zauberland. Vor mir breitet ſich die blendende 
weiße Decke des Schnees. Der Zug ſchießt wie ein Projektil 
über die weiße Ebene. Es iſt ein merkwürdiges Gefühl für 
einen Polarforjcher, der ſich das Land in ſchweren Tages⸗ 
märſchen mühſelig erkämpft hat, nun 


mit einem komfortablen D⸗Zug durch die Schneewüſte 


befördert zu werden. Noch einige Stunden, und die Nacht 
bricht an. Am nächſten Tage bin ich in Kiruna, der End⸗ 
ſtation der ſchwediſchen Eiſenbahn. Das Thermometer zeigt 
20 Grad Kälte. egierig atme ich die köſtlich friſche Luft 
ein. Auf dem Bahnfteig hat ſich eine bunte Menge ver⸗ 
ſammelt; Jäger, Skiläufer, Lappländer, alle in dicke Schafs⸗ 
pelze gehüllt. Hier beſteige ich einen lappländiſchen Schlit⸗ 
ten. Er iſt mit duftendem Heu ausgelegt, auf dem man ſich 
wohlig ausſtrecken kann. Wir fahren nach Kareſuando, 
Schwedens nördlichſter Stadt, dicht an der finniſchen Grenze, 
20 Kilometer von der Eiſenbahnlinie entfernt. 17 Kilome⸗ 
ler hinter Kiruna machen wir 198 7 erſtenmal Halt. Wir 
ſteigen im Gaſthof der Lappländerin Marie Pappila ab. 
Hier wird uns ein prachtvolles lappländiſches Diner ſer⸗ 
viert; man ſetzt uns das lappländiſche Nationalgericht, Lap⸗ 
fon, vor, die fetteſte und ſtärkſte Speiſe, die man ſich vor⸗ 
ſtellen kann. Sie muß den Magen füllen und den Men⸗ 
ſchen ſolange wie möglich von ihnen heraus wärmen. Wir 
koſten außerdem von einem herrlichen jungen Bären, Reh⸗ 
ſchlegel, die in Fett ſchwimmen, und Rehleber. Die Mahl⸗ 
Be iſt fo üppig, daß man anderwärts tagelang davon zehren 
könnte. 

Nach dieſer Stärkung geht die Reiſe weiter, Jetzt läßt 
ſich eine Zwölſſtundenſahrt leicht aushalten. Wir fahren 
in Froſt und Wind über Berge durch Täler und ſchier end⸗ 
loſe Wälder. Alle drei, vier Meilen müſſen die Pferde aus⸗ 
ruhen. Zu dieſem Zweck find unterwegs kleine, ſtallartige 
Gebäude errichtet. Dort bekommen die Tiere zu trinken, 
fie freſſen ein bißchen Schnee, und dann geht es weiter. 
Manchmal benutzen wir den Aufenthalt, um Kaffee zu 
lochen. Wir ſetzen uns rund ums Feuer un“ rauchen unſere 
Pfeifen. In der Nacht kamen wir nach dem kleinen Städt⸗ 
chen Soppero, das eine Bevölkerung von ganzen hundert 
Menſchen hat. Die Leute ſprechen hier nicht mehr Schwediſch, 


ſondern eine Miſchung von Finnländiſch und Lappländiſch. 


Sie ſind ſchweigſam aber gaſtfreundlich und von einer me⸗ 
laucholiſchen Herzlichkeit. In der Nacht, beim Schein des 
gelben Mondes, geht es raſtlos weiter über das öde und 
doch jo phantaſtſſche Land. Man verſteht gar nicht, daß man 
noch vor 16 Stunden in einem bequemen Eiſenbahnabteil 
geſeſſen hat. Die Monotonie der unberührten Natur greift 
ans Herz. Hier ziehen die letzten Nomaden des höchſten 
Nordens vorüber, denen dieſelbe Lebensweiſe eigentümlich 
it, wie fie ihre Ahnen vor Zeiten gekannt haben. Ein 
Schauſpiel und ein Erlebnis, nur drei Tagereiſen von Ko⸗ 
venhagen entfernt zu genießen! Im Jahrhundert des 
Flugzeugs und Rundſunks ſieht es in dieſem Land noch 
genau ſo aus wie vor dreitauſend Jahren, als die erſten 
Lappen von den Küſten des Eismeeres in Skandinavien 
einwanderten. Die Gegend iſt tatſächlich von der ganzen 
Welt abgeſchnitten; nicht einmal eine Radioeinrichtung aibt 
e8 hier. Wer alſo, fern der Ziviliſation und ihren Segnun⸗ 
gen, Erholung finden will — in Lappland wird er nicht um⸗ 
ſonſt ſuchen. Vorausgeſetzt, ſein Magen iſt kräftig genug, 
um die lappländiſchen Diners zu überſtehen. 


Was in einem Kloſter vor ſich ging. 


Auffehen erregender Selbſtmord eines Benediktinermönches. 


In dem berühmten Benediktiner Stift Melk a. d. Donau 
hat eines der Mitglieder des Konvents, Pater Paulus, ſeinem 
Leben freiwillig ein Ende gemacht. P. war jahrzehntelang 
Profeſſor für Latein und Griechiſch am Stiftsgymnaſium und 
wurde von der Bevölkerung ſehr geſchätzt. Hingegen vertrug 
er ſich nicht gut mit den übrigen Mönchen. Er ſoll 5 Gegner⸗ 
ſchaft dadurch hervorgerufen haben, daß er ihren Lebenswandel 
in ſchonungsloſer Weiſe kritiſierte. Er mußte vor einiger Zeit 
die Abtei verlaſſen und ng in das Stift Lambach Ange Zei 
In ſozialdemokratiſchen Blättern erſchienen it einiger Zeit 
Artikel, in denen gegen die Mitglieder des Konvents ſchwere 
Anſchuldigungen erhoben wurden. 

Es wurden Dinge berichtet. die an die Erzählungen des 


Boccaccio erinnern. 
Die Affäre verurſacht in der Bevölkerung große Erregung. 


es 


= * 


In Ching. 
Unſer Bild zeigt ein grauſam nüchternes Momentbild aus 
Schanghai, aus den Tagen der letzten revolutionären 
Ein Laſtauto, hoch beladen mit Särgen für die 
Opfer der blutigen Straßenkämpfe. 


| 
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Ein e Abendblatt bringt nun eingehende Details. 
Das Blatt teilt mit, Pater Paulus, der 56 Jahre alt geworden 
iſt, ſei das Opfer der Mönche von Melk geworden, die ihn 
grauſam verfolgt hätten. Sie hätten zunächſt verſucht, ihn 
zwangsweiſe in eine Irrenanſtalt zu bringen. Das ſei aber 
mißglückt, denn ein Schwager des Pater Paulus habe ſich vor 
feine Zimmertür geſtellt und verhindert, daß man ihn fort- 
ſchaffe. Pater Paulus, der dann vom Melker Prälaten in das 
Stift Lambach verbannt wurde, habe die Trennung von ſeiner 
in Melk lebenden 85jährigen Mutter, an der er mit inniger 
Liebe hing, nur ſchwer ertragen, und habe in herzzerreißenden 
Briefen den Prälaten gebeten, nach Melk zurückkehren zu 
dürfen, ſei aber abgewieſen worden. Dann habe er vom Stift 
den Auftrag erhalten, ſofort die Pfarre in Fahrnsdorf zu 
übernehmen, 


widrigenfalls er ſich als en Ba ausgeſchloſſen anzuſehen 
abe. 


Dieſe Pfarre wird als ſehr arm bezeichner. Auch erklärte 
Pater Paulus, er tauge nicht für die Seelſorge und wolle 
Lehrer am Gymnaſium bleiben. 

Sonnabend wurde Pater Paulus nicht mehr ſichtbar. Als 
man Ae ſein Zimmer öffnete, fand man ihn tot auf. 
Er ſoll ſich erhängt, nach einer anderen Viſion vergiftet haben. 
Ja einem letzten Schreiben an das Meller alt bat Pater 

aulus, man 9 5 ihn auf dem Melker Ortsfriedhof begraben. 
Auch ſeine alte Muttr ſprach dringend dn Wunſch aus, daß 
man die Leiche ihres Sohnes nach Melk bringe. Das Stift er⸗ 
klärte aber, die Leiche des Pater Paulus müſſe in Lambach bei⸗ 
geſetzt werden. Das Begräbnis hat bereits ſtattgefunden. 


Jeber ſeine eigene Mumie. 
Profeſſor Hochſtetters Konſervierungsmittel. 


Profeſſor Hochſtetter, der Leiter des Anatomiſchen Inſtitutes 
der Wiener Univerjität im Kreiſe feiner Schüler, denen er 
fein neues Konſervierungsverſahren an einem Menſchen 
vorführt. Das neue Verfahren Hochſtetters erhält die tieri⸗ 


ſchen und pflanzlichen Körper in dem völlig gleichen Zuſtand, 


in dem fie ſich im Augenblick der Konſervierung befinden, 


Dr. Broicher zum Tode verurteilt. 


Das Urteil im Kölner Mordprozeß. — Fünf Jahre 
Gefängnis für Frau Oberrenter. — Die Anſicht der 
Sachverſtändigen. 


Im Mordprozeß Broicher⸗Oberreuter in Köln beantragte 
der Staatsanwalt gegen Broicher wegen vollendeten Mordes 
und gegen Frau Oberreuter wegen Anſtiftung zum Morde 
die Todesſtrafe. Dr. Broicher wurde unter Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit wegen Mordes 
zum Tode verurteilt. Frau Oberreuter iſt wegen Begünſti⸗ 
gung zum eigenen Vorteil zu fünf Jahren Gefängnis ver⸗ 
ee auf die ſechs Monate Unterſuchungshaft angerechnet 
wurden. 

In der Sitzung des Schwurgerichts am Mittwoch gibt es 
noch eine dramatiſche Zuſpitzung. Oberarzt Dr. Frick, der 
ebenfalls wegen des Verdachts der Begünſtigung unvereidigt 
geblieben iſt, beſtätigt, daß er Broicher die Flucht angeraten 
habe. Als Broicher androhte, ſich eine Kugel in den Kopf 
zu ſchießen, ſagte: „Nicht die Kugel, ſondern die Flucht.“ 

Die Angeklagte wird vom Staatsanwalt befragt, warum 
ſie nun nicht an die Leiche ihres Mannes eilte. Die Antwort 
iſt dieſelbe, die ſie ſchon vorher gegeben hat: Broicher war 
ſo erregt, daß ich ihn nicht allein laſſen konnte, meinem 
Manne aber war nicht mehr zu helfen. Dann am anderen 
Morgen die Flucht nach Holland. Frau Oberreuter ſchildert, 
wie ihnen ein Mitreiſender ſagte, daß ſie ohne Paß nicht 
hinüberkämen. Er gibt ihnen die Möglichkeit an, mit dem 
Auto die Grenze zu paſſieren. Das gelingt. — Dr. Frick 
berichtet dann noch über einen Brief, den er drei Wochen 
nachher von Dr. Broicher bekam: 


„Auch Sie werden Unannehmlichkeiten haben“, 


heißt es darin. Dann führt Broicher als Grund für die 
Queckſilberbehandlung an, daß Oberreuter an einer Iueti- 
ſchen Erkrankung gelitten habe. Dr. Frick erklärt, daß er 
in dieſem Brief zum erſtenmal von der angeblichen Lues⸗ 
erkrankung gehört hatte. 


Der Beginn der Donnerstag⸗Verhandlung bringt 
zwei Sachverſtändigengutachten. 


die augenſcheinlich eine ſehr ſchwere Belaſtung für den An⸗ 
geklagten Dr. Broicher bedeuten und dem Prozeß nach dem 
allgemeinen Eindruck eine entſchiedene Wendung zuungunſten 
des Angeklagten geben. 

Als erſter Sachverſtändiger ſagt Profeſſor Dr. Fühner 
aus. Er erklärt zunächſt, daß ſeiner Auffaſſung nach der 
Verdacht vorliege, daß Dr. Broicher ſchon vorher in der 
Privatbehandlung eine Digitalis⸗ Vergiftung verſucht habe. 
Dann wendet ſich der Sachverſtändige der Frage zu, welche 
Doſis Novaſurol tödlich wirken müßte. Sicheres wüßte man 
darüber bisher nichts: der Sachverſtändige zieht daher 
Queceſilberſublimat zum Vergleich heran. Mit dieſem 
Sublimat kommen zahlreiche Vergiftungen vor, da es leicht 
zugänglich iſt, und daher weiß man, daß 20 Milligramm 
Queckſilber eine Vergiftung herbeiführen könne. Novaſurol 
enthält 1omal weniger Queckſilber, jo daß auch von dieſem 
Mittel ein zehnfach größeres Quantum erſt tödlich wirkt. 
Der Sachverſtändige kommt dann nach weiteren längeren 
Darlegungen zu dem Schluß, daß über 20 Kubikzentimeter 
Novaſurol dem Kranken infiziert worden ſei, eine abſolut 
tödliche Doſis. 

Nun wendet ſich der Sachverſtändige der Frage zu, ob die 
Behauptung des Angeklagten glaubhaft ſei, er habe ledig⸗ 
lich aus Verſehen überdofiert, Er kommt zu dem Ergebnis, 


Mr. 158 


72 eine verſehentliche Ueberdoſierung völlig ansgeſchloſſen 
ei. 

Gegen dieſe Darſtellung vermag der Angeklagte auf Be⸗ 
fragen des Staatsanwalts keinerlei ſtichhaltige Einwendung 
zu machen. — Der nächſte Sachverſtändige, Profeſſor Dr. 
Müller⸗Heß, Gerichtsmediziner in Bonn, beſtätigt das 
vorausgegangene Gutachten, an dem er mitgearbeitet habe. 
Es folgten ſodann die Plädovers. s 


— 


Und Keiner blickt zum Glanz der Sterne. 


Von Max Barthel. 


Bald kommt die Nacht. Die Sägen kreiſchen 

Schrill auf in dem Maſchinen raum. | 
Die blanken Eiſen, fie zerfleiſchen 

Das Holz von einem Wunderbaum, N 
Der irgendwo in heißer Ferne 4 
Die reichbelaubten Aeſte reckte 
Und ſeine Blüten nach der Sterne ö 
Himmliſch verklärtem Feuer ftredte, | 
Die Lampen glühn in weißer Pracht 8 ö 
Glüht nur und ſprüht ... bald kommt die Nacht. 


Ein Kreiſchen noch, dann Grabesſtille. * 
Wie ſich das tolle Treiben kuſcht! ' ah 
Wie mächtig iſt doch ener Wille, 9 ! 
Die ihr jo ſchen den Saal durchhuſcht! N 
Das Tor ſteht auf. Die grauen Scharen ) 
Beſcheint die rote Wachtlaterne, 

Und keiner will ſich offenbaren! 

Und keiner blickt zum Glanz der Sterne. 

Ach ja .. in dem Maſchinenraum . 
Zerſchnitt man einen Wunderbaum. ur 


(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Eugen 
Diederichs, Jena, dem Buche „Arbeiterſeele“ von 
Max Barthel, entnommen.) 


Humor. 


Die Verluſtanzeige. Frau: „Haſt du wegen unſeres 
verlorxengegangenen Dackels injeriert?? — Mann: „Ja⸗ 
wohl!“ — Frau: „Haft du ihn auch genau beſchrieben?“ — 
Mann: „Jawohl!“ — Frau: „Haſt du auch eine Beloh⸗ 
nung ausgeſetzt?“ — Mann: „Jawohl!“ — Frau: „Was 
haſt du denn ausgeſetzt?“ — Mann: „Wenn der Finder 
das Halsband zurückbringt, kann er den Hund behalten!“ 


Nur nicht zu viel! Mutter: „Hans, waſch dir gefälligſt 
tüchtig die Hände, ehe du in die Schule gehſt.“ — Hang 
„Aber, Mutti, wozu denn, ich melde mich ja jo ſelten.“ 

Eine Weiſe. Inge kommt aus dem Garten und zeigt 
ſtolz ein ſelbſtgeerntetes Radieschen. — „Guck“ mal, Papa, 
das habe ich mir ſelbſt aus dem Beet herausgezogen.“ — 
„Großartig, jagt der Papa, „war das ſchwer, Kleines?“ 
Ed ob,“ jagt Inge, „die ganze Welt hing am anderen 

Nichts für junge Mädchen. „Warum haben Sie Ihr 
Fräulein Tochter nicht zur Beethoven⸗Feier mitgenommen, 
Bien Raffke?“ — „Ausgeſchloſſenl Wenn man die Erotica 

Warſchauer Ballväter. „Geſtatten Sie, mein Herr, daß 
ich Ihnen mein Töchter⸗Kleeblatt vorſtelle, alle drei geſund, 
gebildet, wirtſchafllich und unſchuldig ... (nach einer kurzen 
Pauſe) beſonders die jüngſte!“ 


Beruhigung. Frau Gnietſch traute ihrem Mann nicht 
über den Weg und war vor allen Dingen überzeugt, daß 
er mit anderen Damen Verabredungen, Geſpräche und der⸗ 
gleichen hatte. Beſonders die Telephonauruſe waren ihr 
verdächtig. Eines Abends klingelt das Telephon. Herr 
Gnietſch ging an den Apparat und Frau Gnietſch hörte fol⸗ 
gendes Geſpräch: Herr Gnietſch: „Hallo, Georg, biſt du das?“ 
— Ja natürlich, Georg — Ja, gern, Georg, — du kannſt dich 
drauf verlaſſen, Georg — Aber nein, Georg — Ja doch, 
Georg — Abgemacht, Georg — Gut, auf Wiederſehen, Ge⸗ 
org!“ Dann wandte ſich Herr Gnietſch zu ſeiner mißtraui⸗ 
ſchen Gattin und ſagte: „Das war Georg, liebe Emma.“ 
Franzöſiſcher Humor. „Ich habe da“, erklärte der treff⸗ 
Uche Familienvater einem der heiratsfähigen Freunde ſeines 
Hauſes, „eine Tochter von zwanzig Jahren, die ihre 50 000 
Franks Mitgift bekommt, eine andere, fünfundzwanzig 
Jahre, 160000 Franks Mitgift ‚eine dritte...“ — „Er⸗ 


lauben Sie“, unterbrach da der Gaſt, „haben Sie etwa eine 
Tochter auf Lager, die ſo anfangs der fünfzig iſt?“ 


Beſtellſchein 


auf die 


„Lodzer Volkszeitung“ 
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Selbſtmordepidemie an der Riviera. 


5 Auch die Spielhölle. 

Die Spielhöllen an der Riviera fordern in letzter Zeit 
wieder viele Opfer. In Nizza wurden binnen vier Tagen 
1 Selbſtmörder aufgefunden, unter denen ſich drei Aus⸗ 
länder befanden. Es war außerordentlich ſchwer, die Selbſt⸗ 
mörder zu identifizieren, da ſie keinerlei Papiere bei ſich 
führten. Bei keinem der Unglücklichen fand man auch nur 
einen Pfennig Geld. Die Todesarten, die die Opfer der 
Spielwut bevorzugten, ſind ganz verſchieden. Eine betagte 
Ruſſin ſtürzte ſich aus dem Fenſter, ein Mann ſprang von 
einem Leuchtturm hinunter und zerſchellte an den Klippen, 
ein anderer ſprang von Kap Martin aus in die See und er⸗ 
trank, ein franzöſiſches Mädchen von 19 Jahren ſchloß ſich in 
der Küche ein und drehte den Gashahn auf, und eine andere 
Franzöſin ertränkte ſich in der Nähe von Nizza. 


» 
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| Hun die Shüfja find sicher nich han der eignen 


Amdedet wurde. 


5 
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Wilbrand (Tübingen) das Wort zu ſeinem ausführlichen 


Vortag über das Thema des Tages, als deſſen Re⸗ 
feenten der Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Mahling 


und Profeſſor Heimann (Hamburg) antworteten. 


Ein geheimnisvoller Mord. 
Schon im Oltober vorigen Jahres verſchwand 


N au bleher unaufgeblärte Weiſe ein deutſcher Student, 


g die fogenannte pommerſche Schweiz durchreifte. 
igen ſelten ſchögen Landſteich in der Gegend zwi- 
K en Beomberg und Danzig. Alle Nachforichungen 
ach feinem Deebleib waren erfolglos. Dor einigen 
0 en nun fand man in den dortigen Wäldern ganz 
uch Zufall die Hand eines Menſchen. Der 


| Raufige Fund wurde der Polizei übergeben, die nun 


ſiader eifeige Uaterſuchungen anſtellte. Leider auch 
emal wieder vergebene, denn nirgende ließen ſich 
deſtere Anhalte punkte finden. Buch die Eltern dee 
nſchwundenen deuifchen Studenten konnten nicht 
ödeden, ob die gefundene Hand ihrem Sohne ge- 

ke. JI tt hat vor einigen Tagen ein Bebeiter auf 


135 Streife durch den Wald um Rottenbach den 


der einee jungen Mannes im Alter von etwa 
W ohren gefunden, der ſchon ziemlich ftarf von 
4 öſchweinen angefreſſen war. Der 
doe war ſehr gut gekleidet, hatte einen Revolver in 
905 Taſche und außerdem ſehr biel Geld bei ſich in 
Mulcher. polniſcher und ameriboniſcher Mäbrung. 
4 uch fehlten hm weder die Ahr noch andere Shm. d 
Inden, Dagegen wies die Leiche bei näherer Unter- 

chung verſchiedone Schuß wunden auf. 
fein Angehörigen des verſchwundenen Studenten 
nen in der Leiche ihren Sohn feſt. Wie der un- 

Mlihe junge Man geendet hat, iſt rätſelbaft. 
0 einen Raubmord bann es ſich nicht handeln, 
G5 der Tote doch noch alle Mertſachen bei ſich teug. 

dans ift ein ameribaniſches Duell ganz aue geſchloſſen, 


0 u der Toten. Es Bann nur ein Rıchealt irgend- 
yidır Met vorliegen. Beſonders unangenehm iſt 
ache darum, weil es ſich eban um einen reiche- 


deuſchen Mann handelt, der auf polniſchem Gebiet 


| Tagesnenigkeiten. 


20 Der Arbeitsloſenfonds kontrolliert die 
d dzer Firmen. In dieſer Woche weilt in Lodz 
5 hierher vom Hauptarbeitsloſenfonds geſandte In⸗ 
Aten Kloſinſti, der eine Reorganiſation der hieſigen 
2 lellungen des Arbeitsloſenfonds durchführen und 
9 Kontrolle der Einzahlungen der Lodzer Firmen 
dornehmen ſoll. In Konferenzen, die im Arbeitsloſen⸗ 
onds ſtattfanden, wies der Inſpektor darauf hin, daß 
a allen Unternehmen eine Kontrolle durchgeführt wer⸗ 
Al müßte, um ſeſtzuſtellen, ob fich alle Firmen an die 


Vaſchriften für den Fall der Arbeitsloſigkeit halten. 


die Kontrolle iſt dadurch notwendig geworden, daß 
Auer noch eine ganze Reihe von Unternehmen ihre 
fendeſtellten nicht verſichert haben. Es wurde beſchloſ⸗ 
Jen, 20 Kontrolleure anzuſtellen, die in Lodz und dem 
Dielen Lodzer Kreiſe die Kontrolle durchführen ſollen. 
hr werden die Berechtigung erhalten, in die Handels⸗ 
enden Einſicht zu nehmen, um die Daten ganz genau 
beſtellen zu können. Sollten Ueberſchreitungen der 
wehenden Beſtimmungen feſtgeſtellt werden, dann 
Abden die Firmen zur Verantwortung gezogen. 
an Berbem wird der Arbeitsloſenfonds eine Kontrolle 
den Wohnungen der Anterſtützung empfangenden 
Aedeiter durchführen, um feſtzuſtellen, ob allen das 
echt auf Unterſtützungen zukommt. (i) 

In Sachen der Zurückſtellung vom Militär⸗ 


dienſt. Am 20. Juni läuft der Termin zur Eintei⸗ 
ung von Geſuchen betreffs Zurückſtellung vom Militär 


die Jahrgänge 1905, 1904, 1903 und 1902 ab, die 
ö ochſchulen ſtudieren. Die Geſuche müſſen im Ne 
Nungstommiflariat niedergelegt werden. Dam Geſuch 
beizufügen: Beſcheinigung der Anſtalt, die beſagt, 
N der Geſuchſteller wirklicher Hörer ift, die Anſchriſt 
as Militätausweiſes (die vorlährige Zurüdftelung) 
ysertem muß im Geſuche das Geburtsjahr, die genaue 
N dteffe, der Vorname des Vaters ſowie die Nummer 
er Einberuſungskarte angegeben werden. (b) 
1 Entſcheidende Stadtratſitzung. Wie wir er⸗ 
Ihren, findet die nächſte Sitzung des Lodzer Stadtrates 
Her nerstag, den 23. Juni ſtatt. Auf der Tagesordnung 
i eht als erſter Punkt die Angelegenheit der Nachtarbeit 
N den Bäckereien, weiter der Antrag über die Auf⸗ 
ung des Stadtrates, die Angelegenheit des Lagiew⸗ 
d er Waldes ſowie einige kleinere Angelegenheiten, 
ile in der vorgeſtrigen Sitzung nicht erledigt werden 
unten. (b) 
K Die Krankenkaſſe beſitzt immer noch keinen 
ſehefar zt, da auch das zweite Ausſchreiben obne Er⸗ 
das geblieben iſt. Es find zwar mehrere Offerten, 
lununter fünf aus Warſchau, geprüft worden, doch ge⸗ 
dente die Aerztekommiiſion zu dem Ergebnis, daß feine 
zen Anforderungen der Ktankenkoſſe entſpricht. Die 
ommiſſion richtete daher an die Verwaltung das Er⸗ 
be en, auch den zweiten Konkurs als ergebnislos zu 
trachten. Ein dritter Wettbewerb Toll nicht mehr 


zun geſchrieben werden, ſondern die Aerzte kommiſſion 


beauftragt werden, dieſe Frage außerhalb eines 
donkurſes zu erledigen. (E) 


— — 
Allen Freunden der Wahrheit bringen wir hiermit zur 
Kenntnis, daß am 12. und 16. d. M. im Saale, Petrikauer 108, 

zwei öffentliche Vorträge 


gegeben werden, und zwar morgen, Sonntag, den 12. Juni, 
über das Thema: 


„Der Urſprung des Menſchen“ 


und am Donnerstag, den 16. Juni, über das Thema: 


„Der Anfang der Sünde“ 
Redner: W. Ruhnau, Danzig. 768 


Internat. Bibelſorſcher⸗Vereinigung 


Beginn pünktlich 
2 5 Ortsgruppe Lodz. 


um 10 Uhr vorm. 


Die Wahlen in die Gemeinderäte. Das Wo⸗ 
jewodſchaftsamt hat bereits den Termin für die Wahlen 


in die aufgelöſten Gemeinderäte des Lodzer Kreiſes feſt⸗ 


Die Wahlen finden ſtatt: in Wiskiino am 17. 
Juni, in der Gemeinde Nowoſolna am 18. Juni, in 
Thojny am 19. Juni, in Puczniew am 21. Juni, in 
Beldow am 23. Juni, in Lucmierz am 25. Juni, in 
Lagiewniki am 27. Juni, in Radogoszez am 28. Juni, 
in Ruzyca Wielka am 30. Juni. (b) 

Eine beſſere Eiſenbahnverbindung Lodz — 
Polen. Im neuen Fahrplan iſt eine Neuerung in 
der Eiſenbahnverbindung Lodz — Poſen vorgejehen, die 
darin beſteht, daß direkte Waggons auf der Strecke 
Lodz —Kutno—Kolo.—Poſen verkehren. Dadurch wird 
die Reiſe zwiſchen Lodz und dem weſtlichen Teile der 
Wojewodſchaft erleichtert. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabjanicka 506; K. Chondzynſti, Pe⸗ 
trifauer 164; W. Sokolowicz, Przejazd 11; R. Rem: 
bielinſti, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kaſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſta, Brze⸗ 
zinſta 56. (R) 

Ein Wüftling vor Gericht. In der Lipowa 

Nr. 37 beſitzt ein geweſſer Waclaw Michalſki eine 
Konditorei. Als Verkäuferinnen ſtellte er immer 
hübſche Mädchen an, die er dann kurz nach ihrem An⸗ 
tritt beläſtigte. Eine gewiſſe Natalie Nowocka und 
Stefanja Mokroſinſka mußten ihren Poſten nach kurzer 
Zeit verlaſſen, da ſie ſich vor den Nachſtellungen nicht 
ſchützen konnten. Am 22. Mai ſtellte Michalſti eine 
ewiſſe Helena P. an, der er ſich ebenfalls näherte. 
Als eines Tages niemand im Laden war, warf er ſich 
auf ſie und verſuchte ſie zu vergewaltigen. Nur mit 
Mühe konnte ſich das geängftigte Mädchen losreißen 
und um Hilfe ıufen. Als auf das Geſchrei das Dienſt⸗ 
mädchen aus der Küche gelaufen kam, ließ Michalſki 
von ſeinem Opfer ab und rächte ſich dadurch, daß er 
dem Mädchen den Dienſt kündigte. Das Mädchen lief 
daraufhin zur Polizei und zeigte den ganzen Vorfall 
an, worauf Michalſti zur Verantwortung gezogen 
wurde. Die Angelegenheit wurde bereits viermal vor 
Gericht verhandelt, doch mußte ſie immer wieder ver⸗ 
tagt werden, da ſich die Zeugen nicht ſtellten. Geſtern 
endlich wurde unter dem Vorſitz des Bezirksrichters 
Kozlowſti in der Frage hinter verſchloſſenen Türen 
verhandelt. Nach der Rede des Staatsanwalts Jan 
Skabiczewſti verkündete das Gericht dos Ulteil, das 
auf ein Jahr Gefängnis lautete. Gegen eine Kaution 
von 3000 3.019 wurde der Verurteilte auf freien Fuß 
geſetzt. (i) 

Vorſicht mit Waffen! Der Schauſpieler des 
Teatr Popularny, Storaniſti, zeigte ſeinem jüngeren 
Bruder die Bühneneintichtung. Auch die Rıquifiten 
wur den beſichtigt. Storanirſti nohm dabei einen bund⸗ 
geladenen Revolver in die Hand, zielte auf ſeinen 
jüngeren 
Burſche zu nahe am Lauf ſtand, wurde er durch das 
aus dem Revolver bervorſprühende Feuer ſchwer im 
Geſicht verletzt. Der Verletzte mußte nach einem Spital 
gebracht werden. 

Tragiſches ende eines feuchten Vergnügens. 
Borgeitern war in der F milie Soltyjiatow an der 
Wolborſka 18 ein lauter Empfang. Es erſchienen Gäſte, 
weil man ein feites Mahl mit reicher Alkoho zugabe 
erwartete. Bild war auch die Stimmung eine alkohol⸗ 
gehobene. Plötzlich Streit. Utſache: die beiden Töchter 
Soliyſiakows, Stanislawa und Helena. Die Männer, 
gruppiert in 2 Eiger, üderfielen einander. Die er: 
ſchrockenen Mädchen ſprangen zum Fenſter hinaus und 
verlegten ihre Köpfe. Die Rettunasbereitſchaſt erteilte 
den Unglücklichen die erſte Hefe. (R) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
4,50 —5, 00 Zl., Schmantbutter 5,00—5,50 Zl., Eier 
1.702,40 Zl., Sahne, ſauer 1,80 —2.10 Zl., Milch 
4055 Gr., Kartoffeln 20—23 Gr., 1 Korzec 15 —18 Zl., 
Mohrrüben 20—25 Gr., Zwiebeln 0,90—1,20 Zl., 
Rhabarber 50—75 Gr., Blumenkohl 1,00 — 2,50 Zl., 
Salat 10—15 Gr., eine Henne 4,50—8,50 Zl., ein 
paar Hühnchen 3—4 Zl., eine Ente 4 00—7,00 Zl., 
eine Gans 9,00—14,00 Zl., eine Pute 15,00--19,00 
Zloty. (i) 


geſetzt. 


— — 


15. Staatslotterie. 


3. Klaſſe. — 2. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


10000 31. auf Nr. 34545. 
1000 31. auf Nr. 15666. 
500/31. auf Nr. Nr. 17769 48701 62517. 
400 31. auf Nr. 2849 


0. 
300 31. auf Nr. Nr. 10119 40698 61850 84513. 


So dre Dolke zellung 


Bruder und drückte ab. Da der 12jährige- 


\ 
3 


250 31. auf Nr. Nr. 1514 25905 31540 34817 49275 52055 
52057 58386 63412 64879 65441 75362. 

225 Z1. auf Nr. Ne. 2843 4759 11113 12223 12740 16693 
22789 24711 26101 29315 30464 32529 33096 33098 33263 35709 
39288 39739 43418 43931 45754 47800 49061 50577 50959 54118 
54887 57776 60387 61670 66420 67619 67683 68457 69261 74736 
75142 75263 75290 76818 78460 84764 85004 87634 89128 95430 
96494 96998 98638 99872 104692. 


Vereins „ Deranſtaltungen. 


Großes Gartenfest der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Süd. Am Sonntag, den 12. Juni, veranſtaltet die 
D.tsgruppe der D S A. P. Lodz Süd im Garten „Zas 
cisze“, Rzgowſka 56, ein großes Gartenfeſt. Der Ver⸗ 
gnügungsausſchuß hat keine Mühe und Arbeit geſcheut, 
um das Feſt zu einem ſchönen Gartenfeſt zu geſtal⸗ 
ten, auf dem ſich alle, ob jung oder alt, wohl fühlen 
und für einige Stunden die Sorgen des Alltags ver⸗ 


geſſen ſollen. Das Programm des Feſtes iſt außeror⸗ 


dentlich ab wechſelnd und bringt jedem etwas, jo daß 
auch die ſonſt Mißvergnügten fröhliche Geſichter machen 
werden. Denn wir alle, die wir ſchwer arbeiten, ob 


am Webſtuhl, in der Werkſtatt oder im Büro haben 


ein Recht, das Leben zu genießen und fröhlich unter 
Flöhlichen zu fein. Für alle alſo gilt es am Sonntag: 
Auf zum Gartenfeſt von Lodz⸗Süd, auf nach dem Gar⸗ 
ten „Zacisze“. — Zu erwähnen iſt, daß der Eintritt 
füt Kin der frei iſt, für die ein humoriſtiſcher Umzug 
mit reichen Ueberraſchungen geplant wird. Mitglieder 
anderer Ortsgruppen und Sympathikern ſei bemerkt, 
daß der Garten „Zacisze“ mu den Straßenbahnlinien 
4 und 11 zu erreichen iſt. 

Gartenfeſt der Volksſchule Nr. 118. Morgen, 
Sonntag, den 12 Jani veranitaltet die deutſche Volks⸗ 
ſchule Ne. 118 (Leiter Herr A. Hoffmann) einen Aus⸗ 
flug nach dem an der Zyierjfa 101 gelegenen „Mar celin“⸗ 
Garten. Der Ausmarich erfolgt aus der an der Reiter⸗ 
ſtraße 11 gelegenen Schule um 1 Uhr mittags unter 
den Klängen der Chojnackiſchen Kapelle, die im Garten 
die Tanzmuſik NACH wird. Chorgeſänge, eine Pfand⸗ 
Lotterie, Scheibeſchießen werden die Zeit verkürzen. Ein) 


reich beſtelltes Büfett wird am Platze für die leiblichen 


Genüſſe ſorgen. Abends iſt der Garten beleuchtet. Da 
die Reineinnahmen für Schulbe dürfniſſe beſtimmt find, 
wird am Eingang ein Eintritt von 1 31. für Erwachſene 
und 50 Groſchen für Kinder erhoben. Wer einige flohe 
Stunden im Kreife unferer friſchen Jugend verbringen 
will, der komme am Sonntag nach dem „Marcelin“⸗ 
Garten. 

Gartenfeſt in Zubardz. Der Feſtausſchuß hat 
ſich wieder am letzten Donnerstag im kleinen Saal 
neben dem Bethauſe verſammelt. Alle Anweſenden 
bezeugten ihren großen Eifer für dieſe Veranſtaltung. 
Die Sammlung von Ueberraſchungen hat einen uner⸗ 
wartet ſchönen Erfolg gezeitigt. Einige Vereine haben 
ihre geſangliche Mitwirkung bereits zugeſagt. Auch 
ſollen turneriſche Vorführungen ſtattfin den. Drehtiſche, 
Glücksrad, Hafertonne, Fiſchfang, Scheibenſchießen und 
anderes ſind vorgeſehen. Dazu wird ein maleriſcher 
Kin derumzug geplant. Abends ſoll künſtliche Beleuch⸗ 
tung ſein. Aus verſchiedenen Gründen mußte vom 
Garten an der Zgierſkaſtraße abgeſehen werden, doch 
dürfte der ſchattige große Park des Herrn Häusler, den 
dieſer in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung ſtellt, 
recht viele in die ſchöne Natur ziehen. 

Vom Zubardzer Kirchengeſangverein. Wir 
machen alle Mitglieder darauf aufmerkſam, daß die 
Geſangſtunden (unter Leitung des neuen Dirigenten 
Herrn O. Schiller) von Dienstag auf Sonnabend ver⸗ 
legt wurden. Wozu alle Sänger gebeten werden, 
pünktlich und vollzählig zur Uebung zu erſcheinen. 


Kunſt. 


Das Konzert von Umberto Macnez. Am 
kommenden Donnerstag um 8.30 Uhr abends findet im 
Saale der Philharmonie ein Konzert des berühmten 
Tenors Umberto Macnez ſtatt. Der Künſtler erfreute 
ſich außerge wöhnlichen Erfolges in den Opern „La 
Scala“ Mailand, „Metropolitan“ Neuyork, „Grand 
Oper“ Paris, „Königliche Oper“ London u. a. Am 
Klavier begleiteit Dir. Dagoberto Polzinetti. 


Städtiſches Theater. 


„Kobieta ktöra zabila“ von Siudney Garrick. 


Fünf Akte, Vorſpiel, Nachſpiel ... Weniger wäre 


beſſer! Das Vorſpiel wird gebraucht, um den Zuſchauer 
in das Spiel einzuführen. Shakeſpeare machte es 
anders. Bei ihm war das Vorſpiel — Handlung. „Ihr 
wißt, wir haben unſer Reich geteilt in drei“, ſagt Lear, 
und ſchon wirkt das Drama in all ſeiner Kraft. Gar⸗ 
tie iſt kein Shakeſpeare, joviel erwartet man auch nicht, 
doch hätte der große Dichter umſonſt gelebt, wenn man 
von ihm nichts lernen ſollte, nichts lernen wollte. Sein 
Vorſpiel in undramatiſcher Form, die Frau vor dem 
geſchloſſenen Vorhang, die das Arteil erwartet, das 
Gericht hinter dem Vorhang, alſo Vermutung ſtatt 
Bild. Der Richter fordert ſie auf, die Beweggründe 
zu nennen, welche ſie zum Mord geführt haben und ſie 
erzählt ... Was fie nun erzählt, wird in 5 Akten, ohne 


dramatiſche Spannung, ohne Tiefe und ohne Schönheit 


dargeſtellt. 

John Morland hatte eine arme Schönheit gehei⸗ 
ratet. Für Geld bekommt maß alles. 
ger Ehe entdeckt er, daß er nur geheiratet wurde, um 


Nach mehrjähri⸗ 


* 


\ 


nachmittags ½5 Uhr: Verſammlung der 


Figur nicht immer glaubhaft war. 
den Verführer ausgezeichnet und hat vor allen andern 
Sehr gut waren 
auch Jerzmanowſka als falſche Freundin und 
Gehilfe des Betrü⸗ 
Elis und Tatar⸗ 
kie wiczowna als Ruth verſtanden ihre wenig 
dankbaren Rollen dem Ganzen anzupaſſen. Insgeſamt 
halben Erfolg des Stückes 


Ruda⸗Pabianicka! 


Heute, Sonnabend, d. II. d. M., 
abends, im Saale des Herrn 9. Ktuſche, Bole⸗ 
slawa | (beim Flugplatz), eine 


große öffentliche 
Vorwahlverſammlung 
a Es ſprechen Abg. E. Zerbe und Stv. L. Kur 
ex: 


„Wir und die ſtädtiſche Wirtſchaft“. 


Der Eintritt iſt für jedermann f ei. Deutliche von 
Nuda⸗Pabianicka, erſcheint in Maſſen! 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens 
Oetsgeuppe Ruda Pabianicka. 


einem armen kranken Künſtler, 
Frau, das Leben zu retten. 

Er verſtößt die 
für Geld einen 


Geld ſprechen. 


Werkzeug, ſtatt den Urheber. 
fteigeſprochen. Das Schauſpiel 
Sprache noch der Handlung. 
ſchickt dramatiſiert, 
Drama konnte es nicht werden, 


der Kunſt immer noch melodramatiſch. 


Janowſti als Morland ſpielte glatt, ſchuf aber 
nicht die ſtarke Figur, die es gebraucht hätte, um zu 
überzeugen. Kozlowſka als 
unausgeglichen. 


auch reichlich ſchwache vorhanden, ſo daß 


einen vollen Erfolg zu verzeichnen. 


Krzemienſki als Diener und 
gers. Rodowiczowa als Frau 


kann man nur von einem 
ſprechen. 


— 


„Trinſtatis-Kirche. Teinitatisſeſt, 8 Uhr morgens: 
Nrühgottesdtenſt — P. Schedler; ½10 Uhr vorm. 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienft nebit hl. Abend. 
mahl — P. Wannagat; nachm. 1,3; Kindergottesdienſt. 
Mutwoch, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde — P. Wannas 

at. 


Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottisdienft — Paſtor. Vikar Friſchke, 

Janglrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
Jung frauen — 
P. Schedler. 

Jünglingsverein, Kllinſti- Straße 83. 
abends ½8 Uhr: 
P. Wannagat. 

Kantorat, Sierakowſklego 3. Donnerstag, abends 
½8: Bibelitunde — P, Winnagat, 

Kantorat, Baluty, Zımisıy 39. Donnerstag, abends 
4,8: Bibelnunde — Pafıor-Bihar Friſchke. 

Alter Feledhof. Teinitatisfeit, 6 Uhr nachm: Got⸗ 
tesdienſt — Baitor-Bitar fpeiſchke. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Sonntag, 
Verfammlung der Jünglinge — 


Johannis Kirche. Trinitatisfeft,8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dlenſt — Diak. Doberſtein; vorm. 9½ Uhr: Beichte; 10 
Uhr: Hauptgottesdienft mit Freter des hl. Abend. 
mahls — Sun Ungeritein( Bredigttext 4 Mof. 6, 22—21); 
Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache 
a tox-Vitar Lipſtiz nachm 3: Kindergottesdienft — 


Dlak. Doberſteln. Montag, abends 8 Uhr: Miffions- 
ſtunde — P. Dietrich. 

Stadtmiſſlonsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jüngs 
Uinge- und Jungfrauenverein — Diak. Doberkein, 
Freitag, 8 Uhe abends: Vortrag — Sup. Angerſteinz 
Sonnabend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — Sup. 
Anger ſtein. 


Sonnabend, den 11. Juni 
Polen 


Bariham 1111 m io 12 Metterdienit, Be» 
kanntmachungen: 15 Wirtſchaftsdienſt, Bekanntmachungen, 
Wetterdienſt, 16.30 Vortrag: „Nicaragua“; 17 Bekannt- 
1 17.15 Nachmittagskonzert, 18.40 Verſchiedenes / 
19 Bekanntmachungen, 19.15 Radiochronit, 19.40 Vor⸗ 
trag: „Die Produktion der Landwirtſchaft in Polen“, 
20.05 Landwirtſchaftsbericht; 20.30 Leichte Muſik. 22 
3 Zeitzeichen, Bekanntmachungen, 22.30 Tanz 
muſik. a 15 
f lige le 270,5m4kW 14 Börſenbericht: 17.15 Kon⸗ 
zert; 18.45 Allerlei; 19 Vortrag; 19.25 Wirtſchafts nach⸗ 
zihten; 19.40 Vortrag; 20.05 Pfadfindernachrichten, 22.20 
Leichtes Konzert; 20.30 Sportbericht. 22.30 Jazzmuſik. 

Krakau 422 m 1.8K W 18.40 Allerlei: 19— 10.55 
Vorträge; 20 Evtl. Mitteilungen. 


Ausland 


Berlin 485,9 m 9 kW 12 Stundengeläut; 17 Hei⸗ 
teres; 17.30 Konzert, anſchl. Natſchläge; 19 Stundengeläut; 


findet um 6 Uhr 


die Jugendliebe ſeiner 
Der Buſinesmann raſt. 
Frau, und nicht genug damit, kauft er 
Lumpen, der ſeine Frau verführen, in 
Schande bringen ſoll, um die Scheidung zu erreichen, 
und das Kind behalten zu können. Irgendwo im erſten 
Akt läßt der Verfaſſer vom Kampf zwiſchen Liebe und 
Doch es wird nicht viel daraus. 
Frau fällt dem Verſucher anheim und tötet ihn, das 
Im Nachſpiel wird ſie 
hat weder Kraft der 
Es iſt Schilderung, ge⸗ 
aber doch nur Schilderung. 
alſo wurde es zum 
Melodrama. Amerila iſt, mit wenigen Ausnahmen, in 


Hauptdarſtellerin ſpielte 
Neben ſehr guten Momenten waren 


Ziembinſti gab 


Kirchlicher Anzeiger. 


- ftunde; 20.25 Wunſchabend; 22.15 Tanzmuſik. 
dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht: 18 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Zur Frage der Konzeſſions⸗ 
erteilung an das Elektrizitätswerk. Die 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ erhielt vom Sta⸗ 
roſten Alexy Rzewſti ein vom 10. Juni datiertes 
Schreiben, in dem Staroſt Rzewſki im Zuſammenhang 
mit der in der „Lodzer Volkszeitung“ erſchienenen Notiz 
über die die Stadt Zgierz ſchädigende Konzeſſions— 
erteilung an das Elektrizitätswerk mitteilt, daß die end⸗ 
gültige Regelung dieſer Angelegenheit bis zur Einbe⸗ 
rufung der neuen Stadtbehörden vertagt wird. Ein 
diesbezüglicher Beſchluß wurde in der Sitzung des 
„Wydzial Powiatowy“ der Staroſtei geſaßt, die am 
9. Juni ſtattfand. — Durch dieſes energiſche Eingreifen 
des Staroſten Rzewfki wird verhindert, daß die Kon⸗ 
zeſſion zum Schaden der Stadt Zgierz verſchachert wird. 


Zdunſka⸗Wola. Die Arbeiter ſollen 
übers Ohr gehauen werden. Die Xıbeiter: 
verbände haben beſchloſſen, dem Wojewodſchaftsomt 
ſo wie der Hauptwahlkommiſſion in Zdunſka⸗Wola einen 
Proteſt gegen die Aus ſchaltung der Aıbeitertieier von 
den Arbeiten zur Vorbereitung der Stadtratwahlen 
einzuſenden, die am 29 Juni ſtattfinden ſollen. Der 
Hauptwahlkommiſſion gehören fünf Hausbeſitzer, zwei 
Vertreter der Intelligenz, ein Landwirt und ein Apo⸗ 
theket an. Die Verbände verlangen einen Sitz in 
dieſer Kommiſſion, zumal die Arbeiter 80 Prozent der 
Wähler darſtellen. Das Wojewodſchaftsamt wird die 


Stedntaſtr. 7, eine 


erſcheint in Moſſen! 


tag, den 12. Juni l. J 
üblich im Parteilokale 
Lodzer Schachmeiſter 
Erſcheinen wird erſucht 


Die 


Sache prüfen. (E) Dollar 8.91 N 
ehren 9. Juni 10. Junt 9. Juni 10. 52 
ff Belgien 124.30 —.— Prag 26.50 26 
3 Kurze Nachrichten. Holland 85840 353.30 Säge 17209 1000 
Yon 20 Berfonen in einer Mofchre verbrannt. en % 0 Wen 120.80 12865 
In Mekka iſt eine Moſchee niedergebrannt, die ſteis das | Paris 35.03 35.04 1 


Ziel zahlreicher mohammedaniſchen Pilger war. Während 
der Brand ausbrach, befanden ſich in der Moſchee 
1 Pilger, von denen 20 den Tod in den Flammen 
anden. 


deutſche Soztaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Präſidium des Hauptvorſtandes. 

Heute, Sonnabend, den 11. ds. Nts., um 4 Uhr 

nachmittags, findet eine Sitzung des Präſidiums des 
Hauptvorſtandes ſt att. | 

r ————ß 


Jünglingsverein. Dienstag, 
ſtunde — P, Dietrich. 

St. Matthät⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes- 
dienſt — Diak. Doberſtein. 

St. Matthälſaal. Montag, 
bund — Paſtor Dietrich. 

Sonntag, nachm. 1 Uhr: Stiftungsfeſt und Aus- 
flug des weibl. Jugendbundes; im Wäldchen des Herrn 
Kalinſti in Ruda Waldandacht 1/5 Uhr nachm.; P. Die» 
trich) nachm. 6 Uhr: Konfirmandenverſammlung und 
männl, Jugendbund — P. Dietrich 
Neuer Kirchhof. Sonntag, 7 Uhr abends: Andacht 
— P. Dietrich. 


abende 8 Uhr: Bibel⸗ 


nachm. 6 Uhr: Frauen: 


Herren, Glücksangeln, 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleſe Kosciuszki Nr. 57. 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Jugendbundſtunde für 
junge Männer und Jünglinge. Sonnt 9,4% Uhr nachm: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; 7½ Uhr abends: 
funde dc Donnerstag, 7½ Uhr abends: Bibel. 
tunde. 

. Prowatnaftr, 7a. Sonne bend, 7¼ Uhr abends! 
gemiſchte Miſſione⸗Jugendbundſtunde. Sonntag, 8 Uhr 
1055 Evangelilation. Freitag, 7½ abends: Bibel» 

unde. g 0 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 8 Uhr 
nachm.: Eoangeliſation. Mittwoch, 8 Uhr abends. Ju⸗ 
gendbundſtunde. 


Reichhaltiges Büfett am Platze. 


Miejski 


* 2 * 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoK (rög Rokiciäskiej) 
Beats: seanssw dla dorosl, codz. o g. 18.45 I 20.45 
w sobotyiniedziele o g. 16.45, 18.45 J 20.45) 

Od wtorku, dnia 7, do poniedziatku, dnia 13 
czerwca 1927 r. WI. 


Evangeliſche Chriſten, Wulcsanfka 123. Eonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtaottesdienft; nachm. 4 Uhr: Pre. 
digtgottesdienſt — Miſſiona in A. Bulcayniko; Im 
Anſchluß Jugendverein. Dienstog, 7 Uhr abends: 
Gebeteverſammlung in Rados os zez, Sadowa 9. Dramat dai ejowy w 12 aktach 


| Maly Kapral 


Karjera Napoleona. 
15 


Poczatek seanséw dia miodziesy codz. o 
(w soboty i niedziele o godz. 13,15 1 
Drapiezne Sepy 
Obraz w 7 aktach, W roli glownej Fred Thomson, 
Wpoczekalniach kina codz.do g. 22 audyeje radjofoniczne 
Ceny mlejse dla miodziesy; I—25, 11—20, I1—10 gr. 
ER „ dorostsch 170, 11—60, 11-30 gr 
1321 i 
Schloſſerwerkſtatt 
Bronislaw Przeradzki 
Lodz, Petrikauer 128 
rechte Ofſizine, 3. Eingang 
empfiehlt ſich für Reparaturen und Reno⸗ 


Schönthan⸗Kadelburg: „Zwei glüdliche Tage“; 22.30 
Tanzmuſik. 


Breslau 315,8 m io W 16.30 f 18 Bücher⸗ 


15 1 16.45 


Königswulterhaufen 1250 m is K 1630 Aus p. p.) 


Min.⸗Rat Horſtmann: „Techniſcher Lehrgan für Fach⸗ 
arbeiter: Mechanik“; 20.30 Uebertragung von dene x 
Langenberg 468,8 m 60kW 13.30 Mittagskonzert; 
14.30 Fan Minuten der Hausfrau: 17.30 Liederjtunde; 
19.15 Einführung in die englijhe Sprache; 19.40 Kam⸗ 
mermuſit; 21.15 Tanzmuſik. ö 
N Fänge e 428, m jokw 11.20 Uebertragung der 
Eröffnungsfeier der Ausſtellung „Muſik im Leben der 
Völker“; 20 Sinfoniekonzert. 
„London 2 LO 301,4 ms KW 14.15 Kricketmatch 
Middlefer— Nottingham; 18.30 Uebetragung der Cams» 


bridgeregatta. 
3kW 19.30 Capek: „R. U. R.“ als 


Brünn 441,2 m 
Sendeſpiel. 
Hamburg 394,7m IkW 19.25 Bizet: „Carmen“, 
Wien 517 2m 8 UW 11 Lormittagsmufit; 16 


dr 19 Trio⸗Abend: 21 Konzert, anſchl. vierungen von Schreibmaſchinen, Näh⸗ 
end⸗ 5 er 

maſchinen, Motorrädern, Rovern, Gram⸗ 
Eiffelturm 2050 0 75 m SO KW 19.15 Abendkonzert. 4 4 4 
Stan (Komintern) 1450 m 12kW 20 om mophonen uſw. 678 


zert und Chor; 23.55 Uhrgeläute. 


r (TTT 


„“verſammeln ſich die Schachſplelet 5 
zwecks Beſprechung des Vortrages enge 
Regedzinſti bei uns halten will, Um r 


Alle Ortsgruppen der D. S. A. P. und Freunde ladet 
759 


Achtung, Zgierz! 


Am Sonntag, den 12. d. Mis., um 2¼ Uht 0 
mittags, findet im Saale des Klaſſenverban 


große öffentliche 
Vorwahlverſammlung 
| ſtatt. Als Hauptredner ſprechen die Lodzer Sladl⸗ 
verordneten Kuk und Klim. Deulſche von Zgletz, 


Der Vorſtand der Deutſchen Sozialſſtiſchen 
Arbeitspartei Polens in Zgierd- 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 0 
Lodz: Zentrum. Achtung, Schachſpieler! Am Sole 


wle 
et 


Die Spiellommilllolk 
mn — — — 


Warſchauer Börſe. 


Auslandenetierungen des Zloty. 
Am 10. Juni werden Für 100 Rlotv gezabli; ö 


London 4350 , Danzig 7.0981 
i ürich 5810 | Auszahlung auf 10 65 
auch dieſe Gewerkſchaftliches. Berlin 46 9047.30 ſarſa au 57 92 11ů0 
Neiger, Scherer und Schlichter! Wo treffen wir uns Auo zahlung auf Wien, Eheds 79 221657 
am Sonntag? Auf dem Gartenjeft von Lodz⸗Süd, im Garten Warſchan 47 01—47.21 Banknote 79.16 111 26 
„Zacisze“, Neögomſta 56. ! Kattowig 46.97-47.17 | Prag 
Voſen 47.00-47.20 


N r EEE —— 
Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Anl: 
6 Dead: J. Baranomfti, Eooz, petrikauer 109. 2 


r ———— 


Mirh neue Pofer für dein Bie 


| Die b. g. f. h, Ortogruppe codz-sid || # 


veranjtaltet morgen, Sonntag, den 12. d. Mts.„ 
Garten „Zacisze“, Rzgowſta 56, ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit Scheibenſchießen für Damen und 
Fußballwettſpiel zwiſchen 
Lodz⸗Süd und Lodz⸗ Zentrum, Ringkämpfe, Pr 
ramidenbau, Tanz und andere Ueberraſchungen⸗ 


Beginn um 2 Uhr nodimitiags. Für Aus flügler iſt der Garten von 
10 Uhr vormittags ab geöffnet. 


Eintritt 1 3101 
herzlich ein 
der Borftand- 


Englifhe und Franzen 


Jahrrädei 
Marke „Zougfor” 600 
fowie Beſtandteile je 
7 Be zu 90 
ungen e 
155 1 A vos 
„Dobropol“ 
Peteikauer 73 
Eigene Zackſerwerkſlatt. 
. HEEEREE 
Ein junger Mann, 


qualiſizierter 


Schloſſer 


mit allen Facharbeiten her 
fannt, jucht teltungals er. 
ſchiniſt oder als 


Blattes erbeten. 


Lehrling 


für 


von 15—18 Jahren ic 


Nickelarbeiten kann 


melden in der Spiegelfabtis 
O. Kahlert, Wulczanſta 10 


